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Politische Uebersicht.
Österreich.

2 m  M ittelpunkt der politischen Ereignisse der letzten Zeit 
steht der Besuch des B undeskanzlers D r. S c h u sch n i g g 
und des A ußenm inisters B c r g e r - W a l d e n e g g  in 
P a r i s  und London. Nach Abschluß der französisch-österrei­
chischen Besprechungen wurde folgendes K om m unique a u s ­
gegeben: D ie österreichischen und die französischen M in ister 
haben gemeinsam die allgem eine Lage besprochen, wobei sie 
den Voraussetzungen für die Entwicklung des V ertrau en s  
und die Befestigung des F riedens in  Z en tra leu ropa  ihre be­
sondere Aufmerksamkeit schenkten. S ie  haben cinvernehm- 
lich die Vorteile festgestellt, die allen  beteiligten L ändern a u s  
dem im Geiste vollkommener Gleichheit zu vollziehenden A b­
schluß des mitteleuropäischen P ak tes erwachsen sollen, dessen 
G rundlin ien  durch die französisch-italienischen Besprechungen 
von R om  festgelegt worden sind. S ie  haben sich dazu be­
glückwünscht, daß die französische und die englische R egierung 
darüber einig sind, diesen P ak ten tw urf a ls  ein E lem en t der 
Sicherheit anzusehen, das bestimmt ist, zusammen m it den 
anderen Akten regionalen C harak ters ein u n trennbares G an ­
zes von F riedensgaran tien  zu bilden und die Regelung der 
noch schwebenden allgem einen F rag en  zu erleichtern. Abge­
sehen von der glücklichen Rückwirkung, die eine derartige 
Regelung unfeh lbar au f die W eltw irtschaftslage haben 
müßte, haben die M inister die Ergebnisse erö rtert, die durch 
die au f wirtschaftlichem Gebiete zustande gekommenen A b­
kommen zwischen Österreich und verschiedenen S ta a te n  E u ro ­
p as , daru n te r Frankreichs, bereits erzielt worden sind. V on 
dem Wunsche geleitet, auf geistigem Gebiete einen weiteren 
Fortschritt der freundschaftlichen Beziehungen zwischen Öster­
reich und Frankreich zu erzielen, haben die österreichischen 
und die französischen M in ister beschlossen, demnächst V er­
handlungen einzuleiten, um  die V erb indungen  und den A u s­
tausch zwischen den beiden L ändern au f  wissenschaftlichem, 
künstlerischem und literarischem Gebiete auszugestalten.

Auch die politischen Besprechungen in L o n d o n  nahm en 
den gewünschten V erlau f und zeitigten das E rgebn is, daß 
Österreich a ls  gleichberechtigter P a r tn e r  a n  den künftigen 
V erhandlungen über das europäische Friedensw erk teilneh­
men wird. ,

Nach Londoner M eldungen scheint n u n  bereits festzu­
stehen, daß Lord-Siegelbew ahrer A nthony E d e n ,  der a ls  
Unterstaatssekretär fü r Äußeres im Foreign  Office die m ittel­
europäischen P roblem e behandelt, schon in  allernächster Z eit 
nach W ien  kommen wird, um  den Besuch des Bundeskanz­
le rs  und des A ußenm inisters zu erw idern. A nthony Eden 
w ird dann  auch Budapest, P ra g  und B elgrad  besuchen, um 
eine einheitliche Übersicht über die zentraleuropäischen V er­
hältnisse im  Hinblick au f die im  G ange befindlichen Bestre­
bungen zur B efriedung E u ro p as  zu erhalten.

M ontag  den 25. ds. fand in  M e l k  eine Heimatschutz­
versam m lung statt, in  der L andeshaup tm ann  v. B a a r  
u . a . au sfü h rte , daß die restlose Eingliederung der B e ru fs­
stände in  die O rganisationen der Vaterländischen F ro n t die 
V orbedingung sei, dam it im neuen S ta a te  sich nicht jene E r ­
scheinungen wiederholen, die zur Z e it des P arte ien staa tes  
üblich w aren. D ie einzige P a rte i, die einzige T räg e rin  des 
politischen und wirtschaftlichen Geschehens ist die V a te r lä n ­
dische F ro n t. 2 n  Österreich, führte der R edner a u s , könne 
n u r eine deutsche P olitik  getrieben werden, Österreich müsse 
aber ein selbständiger S ta a t  bleiben. W ir  Heimatschützer 
sind der Ansicht, daß ein zweiter deutscher S ta a t  dem Gesamt­
deutschtum m ehr nützen kann a ls  ein „G au  8 “ . W ir  hoffen, 
nicht n u r  zu besseren wirtschaftlichen Beziehungen m it dem 
deutschen Reiche zu kommen, sondern auch in  engster po liti­
scher und wirtschaftlicher Beziehung m it Deutschland leben zu 
können, denn kein N achbar kann au f die D auer ohne den a n ­
dern  bestehen! W ir  erw arten  m it F reuden, aber stark und 
selbstbewußt den T ag , wo w ir a ls  unabhängiger P a r tn e r  
in die allerengsten Beziehungen zu Deutschland treten kön­
nen. L andeshaup tm ann  o. B  a a  r  kam auch au f d as  V er­
halten  der Sozialdem okraten zu sprechen, die ebenfalls noch 
im m er abseits stehen. D ie F ü h re r  der Arbeiterschaft hätten 
die Verpflichtung, zumindest wirtschaftlich m itzuarbeiten. D ie 
Zusam m enarbeit in  den S tänden  werde hoffentlich viel besser 
und  zielführender sein. A uf das V erh ä ltn is  des neuen S ta a ­
tes zur Kirche zu sprechen kommend betonte er, daß es  ein 
Verdienst, vielleicht die größte T a t  des K anzlers D r. D o ll­
fuß gewesen sei, daß er die Kirche außerhalb  des S tre ite s  der 
P a rte ie n  gestellt habe. D a s  böseste E rb te il, d as u n s  der

P a rte ien staa t hinterlassen habe, seien die 400 .000  A rb e its­
losen, deren Z ah l sich aber —  nicht zuletzt a ls  A usw irkung 
neuer günstiger H andelsverträge —  in der letzten Z eit schon 
verringert habe. M it einem „H eil Österreich!", „H eil S t a r ­
hem berg!" schloß L andeshauptm ann von B a a r  seine m it 
lebhaftem Beifalle aufgenommene Rede.

Bundeskanzler D r. S c h u s c h n i g g  h a t in  einer längeren 
E rk lä rung  fü r den „T em ps"  die innerpolitische Lage Öster­
reichs seit dem Weltkrieg erläu te rt. E r  ging von der Fest­
stellung a u s , daß in  den F riedensverträgen  die wirtschaft­
lichen Notwendigkeiten Österreichs nicht berücksichtigt worden 
seien. Obgleich Österreich a u f  den R an g  eines zusammen­
geschrumpften Landes zurückgefallen fei, habe es doch nicht 
aufgehört, sich zum Apostel einer europäischen Zusam m en­
arbe it zu machen. D enn m an habe erkennen müssen, daß 
alle in  eine Zusam m enarbeit der in ternationalen  K räfte  
E u ro p a  retten könne. D er Bundeskanzler gab seinem B e­
dauern  darüber Ausdruck, daß lange J a h re  hindurch diese 
Rufe nicht gehört worden seien und daher auch Österreich ge­
zwungen gewesen sei, gegen seinen W illen  den W eg des 
W irtschaftsprotektionism us einzuschlagen. Die Abkommen 
üon  S tresa  und die römischen Abkommen stellten im m erhin 
bemerkenswerte Fortschritte dar. Die neue österreichische 
Verfassung beruhe au f der G rundlage der historischen E n t­
wicklung des L andes, lehne sich aber a n  ähnliche Tendenzen 
in anderen L ändern an . Z um  Schlüsse betonte der B undes­
kanzler, daß Österreich fest entschlossen sei, H err seines eigenen 
Schicksals zu bleiben und dazu a lle  ihm zur V erfügung 
stehenden K räfte  zu benützen. Österreich sei besonders den 
französischen M inistern  und der Öffentlichkeit Frankreichs 
dankbar, daß sie so viel aufrichtiges V erständn is fü r die 
Notwendigkeiten der Lage Österreichs gezeigt hätten. E ine 
freimütige und offene Zusam m enarbeit un te r den euro­
päischen S ta a te n  sei notwendig und unerläßlich für die Sta-« 
bilisierung des europäischen K ontinen ts im  Frieden und im  
W ohlstand fü r alle. *

D er Z en tra loerband  der Sozialren tner Österreichs berief 
fü r vergangenen S o n n tag  in  die W im bergersäle in  W ien 
eine V ersam m lung ein, bei der S ta a ts r a t  K  u n  s ch a k 
sprach. E r  führte  u. a. a u s :  Ich kann I h n e n  m it a lle r B e ­
stim m theit m itteilen, daß das Gesetz, in  der F o rm , wie es die 
R egierung zuerst vorgelegt hat, n i c h t  G e s e t z  w i r d .  D er 
T erm in  für das In k ra fttre ten  ist hinausgeschoben worden. 
V orläu fig  ist eine provisorische Regelung für drei M onate  
erfolgt. B is  dorthin  soll dann  das Gesetz fertig sein. W ir  
haben erreicht, daß auch die V ertreter der eigentlichen Leid­
tragenden in  die Lage kommen, die Wünsche, Forderungen 
und Beschwerden klarzulegen. D a s  Gesetz liegt derzeit im  
B undesw irtschaftsrat, der einzigen gesetzgebenden K örper­
schaft, die zu a llen  Detailbestim m ungen des Gesetzes B e­
schlüsse zu fassen vermag. E s  wird sich auch an  der V er­
w altung der A lte rs- und Bundesrentenversicherungsanstalt 
manches verbessern lassen. Nach dieser Richtung hin hätte  der 
erste Gesetzentwurf nicht entsprochen. E r  wollte eine N eu­
organisation der V erw altung , von der w ir g lauben, daß es 
dadurch noch schlechter geworden w äre. E s  ist nun  gelungen, 
einen K re is  von Arbeitgeber- und A rbeitnehm ervertretern  
zusammenzusetzen, der Vorschläge zu erstatten in die Lage ge­
kommen ist. A ller Voraussicht nach wird das, w as dort vor­
geschlagen w ird, auch Gesetz werden. D a r in  erblicke ich einen 
großen, zum mindesten moralischen E rfolg  unserer Bestre­
bungen. Hoffen w ir, daß es bei den laufenden V erhand lun­
gen gelingen möge, die einzelnen F ragen  in solcher F o rm  
zu lösen, daß sie von den Betroffenen ertragen werden 
können.

Deutsches Reich.

A u s A nlaß  der W iederkehr des T ages, a n  dem H i t l e r  
vor 15 J a h re n  im M ünchner H ofbräu das in 25 Thesen zu­
sammengefaßte P ro g ram m  der N .S .D .A .P . verkündet hatte, 
fanden am  24. Feber in ganz Deutschland Gedächtnisfeiern 
statt. D ie H auptveranstaltungen w aren nach M ünchen ver­
legt. D en Auftakt der F eier bildete vorm ittag s eine W eihe- 
stunde in der M ünchner T onhalle, bei der Reichskanzler 
H itler durch Reichsminister Heß vertreten w ar. A bends fand 
dann  die eigentliche P arte ig ründungsfe ie r im  H ofbräuhaus 
statt, bei welcher Reichsminister H e ß  die Festrede hielt. S o ­
dann  ergriff Reichskanzler H i t l e r  bas W o rt. D er Reichs­
kanzler kam im  Laufe der Rede au f die aktuellen Problem e 
zu sprechen und sagte un ter anderem : W ir  dürfen nicht w a r­
ten au f die, die nach u n s  kommen. Nicht unsere Kinder, 
w ir selbst müssen es tun , w ir müssen Deutschland wieder be­
freien. D a s  ist unsere Aufgabe. Unsere G eneration  h a t ver-

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  s tat t .

sagt, und sie ist es, die es wieder gutmachen m uß, um  u n s  
wächst sichtbar empor der G a ra n t der deutschen Freiheit, 
Gleichberechtigung und Selbsterhaltung  und dam it erwächst 
wieder fü r  u n s  und die W elt die deutsche E hre. Ich  möchte 
heute wiederholen: W ir  w ollen n u r  ein J a  und ein N ein  
kennen. F ü r  den Frieden jederzeit bereit m it ja , fü r die 
Aberkennung der deutschen E hre  stets m it nein. D ie deutsche 
N ation  ist einig in  dem S treben  nach Frieden und in dem 
Entschluß, die deutsche F re ihe it zu verteidigen. W ir  sagen 
es jederm ann, daß der, der dem deutschen Volk die F re ihe it 
nehme, das m it G ew alt tun  müsse und daß w ir u n s  gegen 
G ew alt M a n n  fü r M a n n  zur W eh r setzen werben. W eder 
ich noch eine R egierung , die nach m ir kommt und a u s  un­
serem Geiste stam m t, w ird die Unterschrift un ter ein Doku­
m ent setzen, d a s  freiw illigen Verzicht au f E h re  und Gleich­
berechtigung Deutschlands bedeutet.

Heute finden im  S a a r g e b i e t  a u s  A nlaß  der Über­
nahme der R egierungsgew alt durch die Reichsregierung 
große F eiern  statt. U m  10.15 U hr sprach R eichsinnenm ini­
ster D r. F  r i ck von Saarbrücken a u s  über alle deutschen 
Sender. D arau f ist in  Saarbrücken au f dem R egierungs- 
gebäuüe die Reichsflagge aufgezogen worden und ebenso 
w urde in ganz Deutschland geflaggt. I n  den Fabriken er­
tönten die S irenen . Gleichzeitig setzt ein einstündiges Glocken­
geläute der Kirchen ein. Gestern vorm ittags um  11.30 U hr 
wurde im  K reisständehaus in Saarbrücken die Polizeigew alt 
des Saargeb ie tes durch den P räsiden ten  der Regierungskom ­
mission, K n o x ,  an  den B eauftrag ten  der Reichsregierung, 
den Regierungspräsidenten D r. S a s s e n  ü b e r g e b e n .  
D er P räsiden t der Regierungskommission selbst verläß t so­
dann  endgültig d a s  Saargebiet. I m  Laufe des N achm ittags 
tra f bereits der Vorsitzende des Dreierausschufles des Völker­
bundrates fü r die S a a r ,  B a ro n  A  l o i f i, m it den übrigen 
M itgliedern des Ausschusses und dem italienischen Gesandten 
in  B ern  in  Saarbrücken ein. Nach seiner A nkunft suchte 
Aloisi den Präsiden ten  der Regierungskommission, K nox, 
au f und ließ sich von ihm  form al für die letzten 16 S tu n d en  
der R egierung im S aa rg eb ie t die Geschäfte übertragen. M a n  
ha t von a llen  S e iten  den größten W e rt darausgelegt, daß sich 
in  den letzten S tunden  die F o rm alitä ten  n u r  zwischen den 
verantw ortlichen M itgliedern des Dreierausschusses und dem 
B eauftrag ten  der Reichsregierung vollziehen. Reichswehr- 
m inister o. B l o m b e r g  veröffentlichte a u s  A nlaß  der 
S aa rfe ie rn  einen E rlaß , in  dem er an  die 15 jährige T re n ­
nung des deutschen Saaroo lkes erinnert und den 13. J ä n ­
ner dieses J a h r e s  a ls  einen beispiellosen T rium ph  der 
S tim m e des B lu tes , der V aterlandsliebe und der Schicksals­
verbundenheit a lle r Deutschen bezeichnet. Gleichzeitig gibt der 
Reichswehrm inister bekannt, daß a n  den öffentlichen K und­
gebungen sich auch die W ehrm acht m it starken Abordnungen 
beteiligen und an  der Spitze der Fackelzüge marschieren wird.

W ährend  die außenpolitische S te llu n g  Deutschlands zu­
sehends erstarkt, ist au f dem Gebiete der wirtschaftlichen B e ­
ziehungen Deutschlands zu den A uslandsstaa ten  die gegen­
teilige Entwicklung festzustellen. D ie Jännerz iffe rn  der deut­
schen H andelsbilanz zeigen, daß die A usfuhr sich w eiter ver­
flüchtigt. D er E xport sank im Vergleich zu den Dezember­
zahlen um  15 P rozen t oder von 354 a u f 299  M illio n en  
M ark! er steht jetzt um  rund 10 P rozen t h in ter dem S ta n d  
vor einem J a h r  und um  fast 15 P rozen t hinter dem M o ­
natsdurchschnitt von 1934 zurück. D a s  M in u s  verteilt sich 
vor allem  au f chemische und pharmazeutische W aren , au f 
M aschinen, U hren, G la s , Bücher. Dagegen brachte der J ä n ­
ner eine neue E infuhrsteigerung, zw ar keine sehr große, von 
399 au f 404 M illio n en , doch im m er eindrucksvoller wird 
jetzt d a s  M iß v e rh ä ltn is  zwischen E xpo rt und Im p o r t ;  der 
Einfuhrüberschuß von 45 'M illionen im Dezember schwoll 
im  J ä n n e r  auf 105 M illio n en  M ark  a n , er ist um  83 
M illio n en  größer a ls  im  J ä n n e r  1934 und um  81 M illio ­
nen  höher a ls  selbst der M onatsdurchschnitt des ganzen V o r­
jah res. D a s  P lu s  kam vor allem  der Rohstoffeinfuhr zu­
gute; wenn zw ar der L ebensm ittelim port um etw a 15 P r o ­
zent zurückging, so steigerte sich dafü r die E in fu h r von Tex- 
tilrohstosfen im J ä n n e r  über 18 M illionen . D a s  große 
M iß v erh ä ltn is  zwischen Im p o r t  und E xpo rt im Dezember 
und erst recht im J ä n n e r  kann m it der saisonbedingten E n t­
wicklung, der zu dieser Zeit alle Volkswirtschaften un terw or­
fen sind, nicht hinlänglich erklärt werden.

I n  der Diskussion über die N e u g e s t a l t u n g  d e s  
E h e r e c h t e s  n im m t jetzt der Vorsitzende des F am ilien ­
ausschusses der Akademie fü r  deutsches Recht, R echtsanw alt 
M  ö ß m e r, in  einem Aufsatz S te llu n g  und kommt zu fol-
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genben Ergebnissen: B ei allem  S treben , die Eheschließung 
a u s  bevölkerungstechnischen G ründen zu fördern, dürfe nicht 
übersehen werden» daß schließlich doch nicht ihre Z ah l, sondern 
der W ert für die Gemeinschaft entscheidend sei. Hundert vor­
bildliche Ehen  könnten nicht den Schaden ausgleichen, den 
eine einzige zerrüttete, aber dennoch zwangsweise aufrecht 
erhaltene Ehe anrichtet. W enn heute in  Zehntausenden von 
Ehen  jegliche Gemeinschaft der Eheleute aufgehoben sei, wenn 
sich diese J a h r  um  J a h r  in erbittertem  Kampfe zermürben, 
so trügen hieran nicht so sehr die Menschen schuld, sondern die 
Gesetze, die solche Zustände herbeigeführt. Ehen, die noch 
irgendwelche Aussichten au f gedeihliche Fortpflanzung h a ­
ben. m üßten erhalten, E h e n ,  d i e  d a g e g e n  u n h a l t ­
b a r  z e r r ü t t e t  s i n d ,  m ü ß t e n  g e l ö s t  w e r d e n .

Zwischen P a r i s  und R om .
P a r is ,  28. F eb ruar. D er französische A ußenm inister L a  - 

o a 1 hatte gestern eine Konferenz m it dem italienischen B o t­
schafter. W ie in diplomatischen Kreisen verlautet, über­
brachte der italienische Botschafter die Zustim m ung seiner R e­
gierung zur Note L ava ls , das E rgebn is  der französisch-öster­
reichischen V erhandlungen betreffend. Die A usarbeitung  des 
Nichteinmischungspaktes hat, nach M itteilungen a u s  gu t u n ­
terrichteter Q uelle, so bedeutende Fortschritte gemacht, daß 
m an m it dem französisch-italienischen Vorschlag, der die G a ­
ran tie  der österreichischen Unabhängigkeit zum Gegenstand 
hat, für die erste Märzwoche rechnen kann. S i r  Jo h n  S  i - 
m o n und S ir  A nthony E d e n ,  die am  7. und 8. M ärz  m it 
H i t l e r ,  N e u r a t h ,  H e ß  und R i b b e n t r o p  verhan­
deln werden, sollen in der Aussprache über den Nichtein- 
mischungspakt ihre Hauptaufgabe erblicken.

I ta l i e n .
D er Konflikt Abessinien— I ta l ie n  ist noch im m er in einem 

sehr ernsten S tad ium . D ie italienische Regierung veröffent­
licht ein Kommunique über die Truppenverschiffungen nach 
Ostaftika, das nicht sehr friedlich klingt und große Beachtung 
findet. Zwischen den Zeilen des K om m uniques ist zu lesen, 
daß I ta l ie n  im N otfall fähig sein würde, eine M obilisierung 
von insgesamt 37 klassenartigen Abstufungen vorzunehmen.
A lles in  allem  würden diese 37 Abstufungen die M obilisier 
rung  von sieben b is  acht M illio n en  Menschen bedeuten. E ine 
M obilisierung in  d e ra rt gewaltigem A usm aß  ist, wie betont 
w ird, au f G rund  der kürzlich in K raft getretenen faschistischen 
Gesetze möglich, wonach alle M än n e r von 18 b is  zu 54 J a h ­
ren eine militärische A usbildung erhalten müssen. Ebenso 
lbewußt klingt jene Veröffentlichung, die betont, daß die 
N ation  hinsichtlich der Versorgung m it flüssigen B rennstof­
fen, Schm ierm ittel, der Bekleidung usw. von den schwersten 
sogenannten Kriegsabhängigkeiten befreit ist.

Schweiz.
D a s  öffentliche Leben der Schweiz beherrschte die letzten 

Wochen das einzige Prob lem  der neuen W ehroorlage, deren 
A nnahm e durch eine Volksabstimmung erfolgte. D ie V o r­
lage stellt eine Fortsetzung des Gesetzes über die G ew ährung 
eines K redites der Bundesversam m lung von 82 M illionen  
Schweizer F ranken fü r die E rneuerung  und E rgänzung der 
R üstungsm ittel der Schweizer A rmee dar und w ill durch 
E rhöhung der W ehrhaftigkeit des Schweizer Volkes der 
Möglichkeit einer Verletzung des Schweizer Gebietes im 
K riegsfall vorbeugen. I n  diesem S in n e  führt der E n tw urf 
insbesondere eine V erlängerung  der Rekrutenschule an . Die 
am  24. durchgeführte Abstim m ung brachte der Regierung 
einen  E rfolg. D a s  Gesetz wurde m it 507 .000  gegen 432.000 
S tim m en  angenommen. Die W ahlbeteiligung Betrug 80 
P rozent.

Jugoslawien.
D ie jugoslawische Regierung h a t ihre W a h l p r o k l a  - 

m a t i o n  an  das jugoslawische Volk anläßlich der am  5.
M a i stattfindenden P arlam en tsw ah len  erlassen. Dieses 
M anifest stellt eine entschiedene B ekräftigung des Gedankens 
der E inheit des jugoslawischen S ta a te s  und des jugoslawi­
schen Volkes dar. E in  M eer von B lu t sei bereits geflossen, 
heißt es dann, und noch ein M eer von B lu t könne fließen, 
aber Jugoslaw ien bleibe un te ilbar und ewig. Jugoslaw ien 
stelle d a s  erfüllte nationale Id e a l dar und die nationale 
und staatliche E inheit m üßten die unangreifbaren  P rinzip ien  
des innerpolitischen Lebens bleiben. D er S ta a t  müsse im 
Geiste der V erfassungsprinzipien vollständig durchorganisiert 
werden. D a s  M anifest drückt dann  den a lten  politischen 
P a rte ie n  den Dank der Regierung a u s  für das Positive, das 
sie während ihres W irkens geleistet haben, erklärt aber, daß 
diese früheren nach P rovinzen  organisierten politischen P a r ­
teien heute rein gesundes staatliches Leben m ehr garantieren 
könnten und deshalb nicht wieder auferstehen dürften. D ie 
Regierung sei jedoch bereit, alle schöpferischen K räfte  des 
Landes, welchen politischen P a rte ien  sie auch früher ange­
hö rt haben mögen, um  sich zu scharen, um  den nationalen 
S ta a t  auszubauen. Sow ohl der Listenfllhrer M inisterpräsi­
dent I  e f t i t s  ch a ls  auch alle anderen M itglieder der R e ­
gierung  seien entschiedene Gegner a lle r separatistischen, fö­
deralistischen oder umstürzlerischen Bestrebungen. A uf d as  
P ro g ra m m  der Regierung eingehend, heißt es in dem A uf­
ruf, die W irtschaft müsse rationell organisiert werden, der 
Landwirtschaft müsse das Hauptinteresse zugewendet werden, 
da  die Krise in der Landwirtschaft erst die allgemeine W ir t­
schaftskrise hervorgerufen hatte. D a auch eine moralische 
K ri e bestehe, werde die moralische Heilung des jugoslaw i­
schen Volkes eine heilige Pflicht der Regierung sein. D er 
gegenwärtige K önig werde erst nach sieben Ja h re n  groß- 
jäh rig  sein. B is  dahin müsse die vollkommene innere K on­
solidierung des L andes erreicht werden und seine W ohlfah rt 
gesichert sein.

Großbritannien.
I m  U nterhaus erklärte in E rw iderung au f eine Anfrage 

S taa tssek re tä r des Ä ußern  S i r  J o h n  S i m o n :  Nachdem 
die britische R egierung den deutschen Vorschlag betreffend Sees

einen englisch-deutschen M einungsaustausch erhalten hatte, 
erkundigte sie sich, ob sie den Vorschlag dahin verstehen soll, 
daß der Gegenstand dieser Fühlungnahm e der w äre, die 
B eratungen  über alle im englisch-sranzösischen K om m unique 
erw ähnten F rag en  zu fördern. Ich habe, erklärte der S ta a t s ­
sekretär, von der deutschen Regierung eine A ntw ort e rha l­
ten, d ie .in  dieser Hinsicht zustimmt und mich einlädt, nach 
B erlin  zu kommen. D ie britische Regierung ist der Ansicht, 
daß dies eine nützliche A nregung ist. Ich  hoffe demnächst 
nach B e r l i n  zu reisen. D a s  D atum  ist noch nicht fest­
gesetzt. D ie italienische und die französische Regierung stim­
men diesem Besuch zu.

Danzig.
D er Danziger V olkstag hat den A uflösungsantrag der 

nationalen F rak tion  m it 41 gegen 22 S tim m en  bei 3 S t im ­
m enenthaltungen angenommen. Gegen die Auflösung 
stimmten das Z entrum , die Sozialdemokraten, die K om m u­
nisten, während die beiden polnischen Abgeordneten und der 
deutschnationale Abgeordnete D r. Ziehm  sich der S tim m e 
enthielten. D ie N e u w a h l  findet am  7. A pril statt.

Paraguay.
P a ra g u a y  hat wegen des E ran-C haco-K onfliktes beschlos­

sen, a u s  dem Völkerbund auszutreten.

men, die auf einen französischen M itbewerber sielen. Der P la n  sieht 
eine Verbreiterung des Hafens vor, ferner den B au  von zwei Brücken 
am Goldenen Horn und die Anlage einer Untergrundbahn.

Nachrichten.
Vor Beginn des Rintelen-Prozesfes. F ü r den morgen beginnen­

den H o c h v e r r a t s p r o z e ß  gegen Len früheren Gesandten Doktor 
Anton R i n t e l e n  gibt sich riesiges Interesse kund. Nahezu aus der 
ganzen W elt sind Ansuchen von Journalisten eingetroffen, die dem 
Prozeß beiwohnen wollen. Zur Verhandlung werden über 50 au s­
ländische Journalisten erscheinen. Den Vorsitz in der Verhandlung 
wird der Präsident des Militärgerichtshofes Generalm ajor O b e r -  
w e g  e r führen, a ls  Verhandlungsleiter der Senatsvorsitzende beim 
Straslandesgericht W ien 1, O L .E .R . Dr. F r y d a ,  fungieren. Die 
Anklagebehörde beim Militärgerichtshos wird durch den Leiter, Ersten 
S taa tsan w alt Dr. T  u p p y, vertreten. Verteidiger Dr. R i n t e l c n s  
ist Dr. K l e  e, der seinerzeit Mitglied des Verfaffungsgerichtshofes war.

üluflösuito der deutsch-katholischen Eesellenvercinc in Südtirol. Die­
ser Tage erhielten die deutsch-katholischen Eesellenoereine von Bozen, 
M eran, Kältern, Bruneck und Stcrzing das Dekret ibes Präfekten von 
Vozen, M a s t r o m a t t c i ,  das die Auflösung der Eesellenoereine vor­
seht. I n  der Begründung wird angeführt, daß sich das M utterhaus 
in Köln befinde, und daß die Eesellenoereine eine Tätigkeit entfalten 
die „mit den nationalen Interessen der Durchdringung der Provinz 
Bozen mit italienischer K ultur und Sprache im Widerspruch steht". 
D as „Reuigkeits-W eltblatt" schreibt zur Auslösung der Sudtiroler 
katholischen Eesellenoereine: „Diese Auflösung stellt nach Auffassung 
katholischer Kreise eine offenkundige Verletzung des italienischen Kon- 
rordats dar, das auÄrrücklich den Bestand dieser Gesellenvereine sichert. 
Wie verlautet, ist eine Intervention des Vatikans zu erwarten.

Beschleunigung der Truppentransporte nach Abessinien. Die T rup­
pentransporte nach Jtalienisch-Ostafrika werden in umfangreichem 
M aße fortgesetzt und noch beschleunigt. Der tiberseedamfer „Leonardo 
da Vinci" ist am Mittwoch von Messina aus in See gegangen. E r 
hat 100 Offiziere und 1200 Soldaten in Kolonialuniform sowie 300 
Spezialarbeiter und umfangreiches Kriegsmaterial an Bord. Von 
Neapel ist das Motorschiff „P ara lia"  mit Autoparks und -m aterial 
nach Messina in See gegangen, wo seine Ladung vervollständigt wer­
den wird. D as Eintreffen der ersten Abteilungen der zweiten floren- 
tinifchen Division w ird in Neapel erwartet. Fortgesetzt lausen M el­
dungen von Freiwilligen zur Teilnahme an der afrikanischen Expe- 
ditwn in großer Zahl ein, besonders au s  den Kreisen der S tu rm ­
abteilungen der Arditi.

Umbau Istanbu ls  »ach einem deutschen P lan . Der a ls  P re is ­
gericht zusammengetretene S tad tra t von Istanbu l erkannte im W ett­
bewerb um einen neuen Stadtbauplan den ersten P re is  dem ordent­
lichen Professor an der Technischen Hochschule Berlin, Hermann E  h l - 
g o e tz , zu. Professor Ehlgoctz erhielt 22 Stim m en gegen 7 Stirn-

Die österreichische Zagdausstellung 1935.
W er die Jagdausstellung des Jah res  1910 gesehen hat, erinnert 

sich auch heute noch m it Vergnügen und nebenbei m it einer gewissen 
Wehmut einer Veranstaltung, die nicht nur das Herz jedes Jäg e rs  er­
freute, sondern auch die ehemalige Größe unseres V aterlandes in un­
gemein wirkungsvoller Weise zum Ausdrucke brachte. Nach dem Kriege 
wagte es die Jägerschast unter der Nachwirkung dieser glänzenden 
Schau lange nicht, eine dem Rahmen unseres verkleinerten V aterlan- 
ldes angemessene Trophäenschau zu veranstalten. Daß es trotchem 
dazu kam und die Jagdausstellungen nunmehr periodisch alle fünf 
Jahre  gelegentlich der W iener Frühiahrsmesse dem ihnen gebührenden 
Platz einnehmen, hat seinen E rund darin, daß diese Schauen nicht nur 
dem Vergnügen der Besucher und dem Bedürfnisse der Jäge r, ihre 
schönsten Trophäen in würdigem Rahm en öffentlich zu zeigen, gerecht 
werden, sondern daß sie auch eminent wirtschaftliche Zwecke zu verfol­
gen haben. I n  Österreich, einem Lande mit herrlichen Jagden ver­
schiedenster A rt, bilden diese Jagden vielfach ein Anziehungsobjekt für 
ausländische Jäg er und dam it einen wichtigen Faktor für den F rem ­
denverkehr, aus welchen namhafte Gebiete Österreichs angewiesen sind. 
Eine österreichische Jagdausstellung muß daher diesem Umstand« be­
sondere Rechnung tragen.

Die österreichische Bundesregierung veranstaltet nun während der 
W iener Frühjahrsmesse 19S5 auf dem Westgelände der Rotunde eine 
Ausstellung, welche sich „Österreichs W iederaufbau" betitelt. I n  die­
sem Rahm en kann Österreichs Jagdwirtfchast nicht fehlen. D araus 
erklärt cs sich auch, daß die Jägerschast diesmal von der Übung, nur 
alle fünf Jah re  eine Jagdausstellung zu veranstalten, Abstand nahm 
und den Entschluß faßte, bereits nach vier Jah ren  wieder an  die 
Öffentlichkeit zu trete».

Die Ausstellung, zu der die W iener Meffe-Aktiengesellichast ein 
neues Gebäude auf dem Westgelände der Rotunde zur Verfügung 
stellt, gliedert sich in die Trophäenschau und eine jagdwiissenschastliche 
Abteilung. Die Trophäenschau, die weitaus den größeren Teil des 
Raum es einnimmt, i|t ihrerseits wieder nach Bundesländern geglie­
dert. Bei jedem Bundeslande werben die Trophäen um eine Karte 
des Landes gruppiert, die ihrerseits wieder von für das Land typischen 
Revierausirahmen umrahmt ist. Die Karte wetzt eine Einteilung nach 
Wuchsgebieten a u f  nach welche» auch die Präm iierung stattfindet. 
(Der Ausdruck „Wuchsgebiete ist, nebenbei bemerkt, der forstlichen 
Terminologie entnommen). Dieser Ausbau der Irophäenfchau bietet 
den Vorteil, daß der Besucher, insbesondere der ausländische Besucher, 
sich über die jagdlichen Verhältnisse in den einzelnen Bundesländern 
ein B ild machen kann. Sie kommt aber auch den heimischen Jäg ern  
zujtatten, da sie nicht Gefahr laufen, bei der P räm iierung deshalb 
übergangen zu werden, weil die Trophäen aus den besten Wuchsgebie­
ten alle Preise an sich ziehen.

I n  der jagdwissenschaftlichen Abteilung möge besonders auf jene 
Gruppe hingewiesen weiden, welche den Wildkrankheiten und W ild­
seuchen gewidmet ist. W eiters werden diesmal die Wildschäden 
im Forst und ihre Folgen gezeigt, aber auch Fingerzeige gege­
ben für ihre Vermeidung sowie für die Unterscheidung von tatsäch­
lichen Wildschäden und Schäden durch andere Ursachen. Eine jagd- 
kundliche Gruppe bietet sowohl Jäg ern  wie Laien viel Wissenswertes 
und Interessantes. _____

Um kostenlose Aufnahme wird gebeten...
Die in H annover erscheinende „Niedersächsische T ag es­

zeitung" wendet sich m it folgender eindringlichen M ah n u n g  
an  alle , die es angeht: „ I n  der letzten Z eit ha t sich eine 
Unsitte besonders bemerkbar gemacht, der es g ilt, zu Leibe zu 
gehen. Halbamtliche und private S te llen  übersenden viel­
fach den B lä tte rn  Notizen, M itte ilungen , Ausweise, die 
spaltenlang sind, u. a . m. m it dem Ersuchen um  A ufnahm e 
in den berichtenden (redaktionellen) T eil m it dem Vermerk, 
daß Kosten a u s  der Veröffentlichung nicht entstehen dürfen. 
N iem and denkt d a ran , daß die Z eitungen angesichts ihrer 
wirtschaftlichen N otlage außerstande sind, e tw as umsonst zu 
machen. W aru m  verlangt m an  diese Leistungen n u r  von der

Die schwedische Eisenindustrie.
(Skizze von In g . Hugo S c h e r 6 a  um .)

(Fortsetzung.)
Welch wichtige Rolle die Eisenindustrie in Schweden im allgemei­

nen und im Regierungsbezirke Värmlund nördlich vom großen Wener- 
jee im besonderen spielte, zeigt auch das Denkmal König K arl te s  
Neunten (1600 bis 1611) in Karlstod: der Genannte w ar der Vater 
Gustav des Zweiten Adolf: diese welthistorische Persönlichkeit ist uns 
aus der Geschichte des dreißigjährigen Krieges bekannt. I n  dem mäch­
tigen Eranitsockel des Denkmales ist ein Relief eingemeißelt, eine 
Schmiedewerkstätte mit einem Zerrennfeuer darstellend, das von zwei 
muskelstarken Schmieden mit großen, schweren Zangen bedient wird. 
I n  der dargestellten Werkstätte sind auch die einfachen Schwanzhäm­
mer im Relief zu sehen, ähnlich wie sie in den Hammerwerken der 
n.ö. Eisenwurzen standen und teilweise heute noch stehen. Gustav 
der Zweite Adolf w ar nicht nur ein genialer Heerführer, sondern er 
arbeitete auch zielbewußt aus allen Gebieten der Volkswirtschaft: er 
berief vom Auslande Kaufleute und geldkrästige Unternehmer, welche 
Handel und Gewerbe zur B lute brachten: in jener Zeit wurde der 
Erund zur mächtigen Entwicklung der Eisenindustrie gelegt, so daß 
Schweden an führender Stelle dieses wichtigen Schaffenszweiges in 
Europa durch Jahrhunderte stand.

Heute sind die für die Eisen- und Stahlindustrie maßgebenden A n­
lagen dieses an  Erzlagern so reichen Bezirkes i n  den Ü d d e h o l m  - 
W e r k e n  vereinigt. Diese Aktiengesellschaft verarbeitet die vorzüg­
lichen Eisenerze in vier großen Werksanlagen, und zwar in Hagfors, 
M unkfors. Rykroppa und S torfors zu hochwertigem Eisen, beziehungs­
weise Stahl. D as heute so vielseitige Unternehmen entwickelte sich aus 
bescheidenen einfachen Werkstätten: im Jah re  1668 wurde das erste, 
mit Wasserkraft betriebene Eisenwerk errichtet. D as Uddeholm-Werk 
w ar auch das erste in Schweden, welches den Siem ens-M artin-Prozeß 
einführte und in jüngster Zeit die Erfindung des Flodin'fchen Verfah­
rens (direkte Gewinnung von Eisen aus den Erzen) mit Erfolg in 
Angriff nahm: diese Anlagen wurden in Hagfors errichtet und dahin 
führte mich mein Weg von Karlstad aus.

Karlstad zählt rund 20.000 E inw ohner: im Jah re  1865 wurde 
die S tad t das Opfer eines Riesenbrandes. Die Neuanlage sorgte für 
schöne, breite Straßen mit schattenspendenden Alleen: Parkanlagen 
bringen Abwechslung in die Häuserreihen, die S tad t macht einen durch­
aus freundlichen Eindruck: sprichwörtlich ist in Schweden der klare 
Sonnenschein, denn man sagt über eine schöne klare Sache: „ D a s  
ist  r e i n  w i e  i n  K a r l  st a d  d e r  S o n n e n s c h e i n ! "

Nach Hagfors führt eine elektrisch betriebene Schmalspurbahn: 
dunkelgrüne W älder, träumerische Seen, schmucke Ansiedelungen kenn­
zeichnen das schwedische Land: wir fahren im T aledes Klaräloen-Flusses: 
es ist unglaublich, in welchen M engen hier Holz in Rundstämmen ge- 
slvß wird. Aus den ersten Blick meint der hier Unbekannte lange 
Sandbänke zu sehen: es ist jedoch das Flußbett, welches kilometer­
lang mit Stäm m en vollständig bedeckt ist; weite Lagerplätze mit 
protzen Sägewerksanlagen sind häufig an den geeigneten Plätzen zu 
sehen.

Uddeholm mit den Zentralanlagen am  Norduser eines schmalen 
is bietet einen malerischen Anblick. B ald  ist Hagfors erreicht. Nach

kurzer W artestist im Direktionsgebäude wurde m ir ein Ingenieur 
a ls  Führer beigestellt, der die deutsche Sprache sehr gut beherrschte. 
W ir gingen zu den W erksanlagen, Vergebens suchte mein Auge die 
m ir von Österreich und von Deutschland aus bekannten Hochofen- 
konstruktiv» mit ihren charakteristischen Anlagen, I n  Hagfors find 
die Hochöfen in mächtige» Werksgebäuden unter Dach, D ies foLern 
wohl die langen, schneereichen W inter, E in  stattliches, mehrere Stock 
hohes Hauptgebäude mit zwei breiten Seitenflügeln w ar unser Ziel, 
I n  dieses Gebäude ist der Hochofen und der Flddm'jche Ofen mit allen 
für die Arbeit erforderlichen Nebenräumen eingebaut. Die B au art 
des elektrisch betriebenen Hochofens weicht von der uns bekannten 
Form ab, Beim Kokshochofen folgt auf das zylindrische Gestell m it 
dem Lisenl>erL die Rast, welche sich trichterförmig nach oben erweitert 
und im sogenannten Kohlensack den größten Durchmesser erreicht: 
daran schließt sich der schlanke Schacht, welcher sich nach oben hin ver­
jüngt, daher auch die Grundgestalt eines Kegelstutzes Hot, Der Ab­
schluß des Schachtes, die sogenannte Eicht, dient einerseits zur Be­
schickung des Hochofens m it den gastierten, 6. h, m it Zusatz von Kalk­
steinen oder Dolomit, gemischten und gerüsteten Eisenerzen, anderseits 
zur Ableitung der durch den Hochofenprozeß entstehenden Kohlen- 
wasserstoffgase, Gichtgase genannt, die nach durchgeführter Reinigung 
einen wertvollen Brennstoff ergeben. Der Hochosenprozeß bewirkt im 
wesentlichen folgendes: Eisenerz ist eine chemische Verbindung des 
Eisens mit Sauerstoff unter Beimengung verschiedener Erdarten, Dir 
Erdarten müssen entfernt und die chemische Verbindung des Eisens 
mit dem Sauerstoff muß gelöst werden. Die Entfernung des S au er­
stoffes aus einer chemischen Verbindung nennt man Reduktion, Diese 
Arbeit wirb durch die W ärm e und durch Len Kohlenstoff der Äfer- 
brennungsgase, die sich beim Verbrennen des Kokses entwickeln, be­
sorgt, Die Verbrennung des Kokses verringert das Volumen der Be­
schickung, daher wird die Rast im Kokshochofen kegelftutzförmig nach ab ­
w ärts  sich verengend gebaut. Rach Entfernung des Sauerstoffes a u s  
den Erzen nimmt das Eisen begierig Kohlenstoff auf, es erfolgt die 
sogenannte Kohlung des Ellens, während die hohe V erbrennungs­
temperatur des Kokses den Schmelzprozeß des Eisens und der erdigen 
Bestandteile besorgt. D as flüssige Eisen sammelt sich m it der darauf 
schwimmenden Schlacke im Herde des Hochofens an  und wirb nach dem 
sogenannten „Abstechen" des Hochofens a ls  Roheisen seiner weiteren 
Verwendung zugeführt, indem es zu Schmiedeeisen oder zu S ta h l raf­
finiert oder direkt a ls  Gußeisen verwendet wird. Die Koks- oder 
„Blashochöfen", wie sie im Gegensatz zu 'den Llektrohochösen genannt 
werden, haben heute eine Durchschnittshöhe von der Sohle bis zur 
Gichtbühne von 30 M eter, Die Llektrohochösen benötigen keine so 
großen Dimensionen, denn die Beschickung braucht kein B rennm aterial 
zu enthalten, sondern sic bekommt nur soviel Kohlenstoff, zumeist in 
Form von Holzkohle, a ls  zur Kohlung des E llens nötig ist. Nach­
dem die Beschickung des Elektrohochofens im Schachte beziehungsweise 
in der Rast keine Volumensverminderung erfährt und die Schmelz­
temperatur ausschließlich durch den elektrischen S trom  erreicht wird, so 
entfällt beim Elektrohochofen die Rast, so daß sich bei dieser Konstruk­
tion an  das Gestell unm ittelbar der Schacht in zylindrischer Form  a n ­
schließt. D as Gestell ist jedoch mit seinen gegen die Hitze widerstands­
fähigen M auern  und Gewölben wesentlich weiter im Durchmesser ge­
halten, damit die großen Elektroden zweckmäßig in >den Ofen ein­
geführt werden können; je nach der Größe des Hochofens werden vier 
b is  acht Elektroden verwendet. (Schluß folgt.)
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1 viel

Z eitung? K ann  ein anderer Gewerbetreibender e tw as um ­
sonst liefern? Die Zeitungen sind bereit und beweisen dies 
täglich, Opfer zu bringen, aber a lle s  h a t feine Grenzen. D er 
E inw and von vielen S e iten , daß es bei den kostenlos zur 
Aufnahme empfohlenen Sachen sich um  solche handelt, die die 
Allgemeinheit besonders berühren oder kulturelle und son­
stige Belange fördern helfen, ist nicht stichhaltig, denn die 
Schriftsetzer und anderen Beschäftigten können auch nicht 
m it diesen Hinweisen abgefertigt bezw. ihnen ihr A rbe its­
lohn fü r derartige Sachen vorenthalten werden."

*

Hiezu schreibt das Fachblatt fü r bas österreichische Z ei­
tungswesen „D er Zeitungsoerleger" in seiner N r. 2 vom 
F eb ruar 1935: „Dieser M a h n ru f  des hannoverschen B la t ­
tes trifft fü r a lle  Zeitungen zu. Die Z eitungen haben die 
Selbsterhaltungspflicht, die matzlosen Z um utungen kosten­
loser Leistungen zurückzuweisen. E s  ist A ufgabe des T ex t­
teiles, zu berichten, w as sich ereignete, w ährend für bevor­
stehende V eranstaltungen und sonstige A nkündigungen der 
Anzeigenteil zur V erfügung steht, der die wirtschaftliche 
G rundlage jeder Z eitung  bildet.

Oertliches
aus W aidhofen a .d .P . und Umgebung.

* Eoang. Gottesdienst. Kommenden S o n n tag  findet im 
eoang. Betsaal, Hoher M ark t, um  6  U hr abends ein evan­
gelischer Gottesdienst statt.

* Geboren sind: A nt 30. J ä n n e r  eine Tochter E l e o ­
n o r e  Christine des H errn F ranz  O r t m a y r ,  Fleisch­
hauer in  Böhlerwerk 4, und der Jo h a n n a  geb. N adlinger. 
—  A m  1. F eb ruar ein Sohn  F r i e d r i c h  des H errn  F ried ­
rich L e c h n e r ,  S ägearbeiter, hier, 1. W irtsro tte  24, und 
der Elisabeth geb. Haselsteiner. —  A m  6. Feber ein S o h n  
F r a n z  Josef des H errn  F ra n z  Josef H o p f g a r t n e r ,  
Schneidermeister, hier, 1. W irts ro tte  30, und der Theresia 
geb. Seisenbacher. —  A m  9. Feber eine Tochter A n n a  
Nosina des H errn  Jo h a n n  B u r g e r ,  H ilfsarbeiter, hier, 
Bbbsitzeistratze 98, und der A n n a  geb. Aichinger. —  A m  24. 
Feber ein S o h n  P e t e r  des H errn  P e te r M a t e r ,  W ir t ­
schaftsbesitzer, hier, 1. R inn ro tte  38 , und der Theresia geb. 
Hesch.

* Trauungen. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wurden 
getrau t: Am  2. Feber Josef S c h ü l l e r ,  Schlosser, hier, 
Ederstratze 4, m it Elisabeth M  a  r  s ch h ä  u s e r , H ausgehil­
fin, hier, Plenkerstratze. —  A m  5. Feber Josef B a r e i  - 
n e t ,  Wirtschaftsbesitzer, M eixenberg, 2. W irts ro tte  9, mit 
A nna G f c h a n d e g g e r ,  ebenfalls dort wohnhaft. —  Am
16. Feber A lo is G r o h e i m e r ,  D iener im hiesigen K ra n ­
kenhause, m it A n ita  H ö s i n g e r ,  H ausgehilfin, hier, Ried- 
müllerstratze 2. —  A nt 18. Feber H err Rudolf S o l c h e r ,  
angehender Besitzer am  „Z illach", W indhag, R otte K ron- 
hobel 26, m it A nna S t r e i c h e r ,  W indhag, Zillach. —  
Am  23. Feber K a rl S t a u m a u e r ,  Schuhmachermeister, 
Opponitz, R o tte  S tru b  7, m it M a r ia  K r ö n  st e i n e r ,  
H ausgehilfin, hier, Lederergasfe 4 . —  A m  24. Feber F ranz  
Emmerich M a y r h o f e r ,  Molkereiangestellter in  Aschbach, 
wohnhaft in K em aten 5, m it M a r ia  S t u r m ,  hier, W ie- 
nerstratze 45.

* 70. Geburtstag. Dieser Tage beging ein allgem ein ge­
schätzter B ü rg e r unserer S tad t, der Buchhändler H err J u l iu s  
W e i g e n d ,  feinen 70. G eburtstag . Dank seiner Gesund­
heit, die er sich a ls  begeisterter N atu rfreund  durch seine Berg- 
und W anderfreuüe vollkommen behielt, konnte er diesen T ag  
ungetrübt und fast jugendfrisch begehen. W eigenü ist ein ge­
bürtiger Teplitz-Schönauer und entstam m t der weitbekannten 
Buchdruckerfamilie Weigend. D ie Reffen W eigends, Doktor 
Fritz und D r. K a rl W eigend, besitzen heute dort eine grotze 
Druckerei und geben d a s  grotze sudetendeutjche T agb la tt, den 
„Teplitz-Schönauer A nzeiger", heraus. S e it J ä n n e r  1901 
ist Weigend, der früher u. a. in  P ra g , W ien  und Leipzig 
im Buo)Handel tä tig  w ar, in  unserer S ta d t  a ls  Buchhändler 
ansässig. E r  übernahm  die seinerzeitige Buchhandlung 
Decleva am  U nteren  S tadtplatz. 2 m  Ja h re  1903 erw arb  er 
das Haus Starhem bergplatz 19, in  dem sich heute sein Ge­
schäft befindet. E in  schwerer Schichalsschlag tra f ihn im 
Ja h re  1913, a ls  seine ihm treu zur Seite  stehende G em ah­
lin , die M u tte r  seiner zwei K inder, nach längerem  Leiden 
starb. Am  gesellschaftlichen und B ereinsleben  unserer S ta d t 
nahm  Weigenü stets lebhaften A nteil. E r  ist über 30  Ja h re  
Kassier des V olrsbilbungsvereines und ebensolange ist er im 
M annergesangverein eifrig tä tig . Lange J a h re  gehörte er 
dem Ausschutz der O rtsgruppe des Deutschen Schuloereines 
Südm ark und des Verschönerungsoereines W aidhofen a . d. 
P b b s  an. E r  ist auch ein gründendes M itglied  der 
Druckerei W aidhofen a. ü. P b b s , Ees. m. b. H., und feit 
dem Ja h re  1912 Geschäftsführer dieses U nternehm ens. W ir  
entbieten H errn W eigend, dem unsere S ta d t und die von ihm 
so geliebten Naturschönheiten zur zweiten H eim at geworden 
sind, zum Siebziger unsere besten Wünsche. M öge er noch 
viele, viele J a h re  in gleicher Gesundheit und Frische unter 
uns weilen und m it seinem stillen, beschaulichen H um or seine 
vielen F reunde auch fernerhin erfreuen.

*

Jegcrl na, geht d' Zeit gach urnrna!
Unversehng's bist siebzgi roorti'n! 
tiafo’ heunt guat fein! Tun n it brummn!
3H will ah rnei' Red' net fpoat’n,
Und will dir a S teilzeil'n  dicht'»
Eelbstverständli auf iS e in 'n  R ain ',
Woatzt, als Eliickwunschoers, a ls  schlicht’»
Esteroollst nimm ih mih z'sam m'!
3H Host', es wird m ir halbwegs g 'rat’n!
(Stück und E'sundheit, (Seid und Eacha 
Erleb’» va viele Io ah r voll Freud ':
R a a ll’s  w as dih halt bringt zum Lacha!
$ ö s  wünsch' ih dir zum „Siebzga" heut’ !

Fritz T i p p t .

* Freiw. Feuerwehr. — Ball. A m  Faschingsamstag den 
2. M ärz  findet der B a ll  der freiw . Feuerw ehr statt. S e it 
a lter Zeit ist dieses B allfest eines der beliebtesten in unserer

S ta b t und wird auch Heuer wieder seinen R u f rechtfertigen: 
E in  gemütlicher B allabend , der jeden Besucher freuen wirb. 
2 m  festlich geschmückten Jn fü h r-S a a le  wird abwechselnd nach 
W alzermusik und modern getanzt, im  Gemütlichen wird eine 
O riginal-Schram m elm usik aufspielen. Die Tanzpausen w ird 
die Feuerwehrsängerriege m it L iedervorträgen verkürzen. 
S o  w ird der Feuerw ehrball jedem Besucher etw as bieten und 
wird es sich die freiw. Feuerw ehr hoch anrechnen, w enn sie 
recht viele Gäste a u s  allen Kreisen der Bevölkerung bei 
ihrem B allfest w ird begrüßen können. E in  verbleibender 
Uberschuß a u s  dem Feste fä llt der Feuerw ehr zur Anschaf­
fung und E rh a ltu n g  ihrer G eräte  zu.

* Österreichischer Eewerbebund. Die O rtsgruppenleitung  
macht d arau f aufmerksam, daß für die W iener F rü h ja h rs ­
messe, die in der Z eit vom 10. b is  17. M ärz  stattfindet, 
Tageskarten zum Preise von 3 Schilling, die zum Besuch der 
Messe an  einem  beliebigen Tage berechtigen, und solche 
Messeausweise zu 6 Schilling, welche fü r die ganze Mefse- 
woche Gültigkeit haben, zur Ausgabe gelangen. E s  wird 
darau f aufmerksam gemacht, daß diese Tageskarten bezw. 
Messeausweise zu einer 25% igen  E rm äßigung bei der B a h n ­
fah rt berechtigen, sodaß der betreffende Messebesucher nu r 
iy2 K arten  lösen muß, die ihn auch für die Rückfahrt legiti­
m ieren. Die Tageskarten sowie Messeausweise sind im Laufe 
der kommenden Woche bei der O rtsgruppenleitung  erhältlich.

M M  mit M l i M l i i W
am  Faschingmontag, t .M ä r z  1935, im Easthof bei F r a u  M arie  
Brandstetter & Söhne, Starhernberg -P jq tz  /  B eginn  7 U hr

Heringschmaus
Easthof b e t F r a u  M . B ran b ste tte r & Söhne, S ta rhe rnberg -P la tz

* Österreichischer Eewerbebund. Die G e n e r a l v e r ­
s a m m l u n g  d e r  L a n d e s g r u p p e  R i e d e r ö s t  e r ­
r e i c h  w ird gemeinsam m it der der S taü tg ruppe W ien  am  
D ienstag  den 12. M ä rz  1935 um  10 U hr vorm ittags im 
Sofiensaal in  W ien, 3 ., Marxergasse N r. 17, erfolgen. Diese 
G eneralversam m lung soll eine gewaltige Heerschau der Sach­
w alter unseres Eew erbestandes bilden, die sich anläßlich der 
Verabschiedung des Gewerbebundgesetzes zu einer bedeuten­
den vaterländischen Kundgebung gestalten wird. U m  die 
Kosten der Beteiligung möglichst herabzusetzen, h a t die Direk­
tion eine 5 0  %  i g e  E r m ä ß i g u n g  a u f den B ah n e n  
erwirkt, die gegen Vorweisung der Teilnehm erkarte in  A n ­
spruch genommen werden kann. Die H in fah rt kann schon am  
M o n tag  den 11., die Rückfahrt spätestens am  M ittwoch den 
13. M ä rz  angetreten werden. B i s l ä n g  st e n s  4.  M ä r z  
h a t  u n b e d i n g t  d i e  A n m e l d u n g  b e i  d e r  
O r t s g r u p p e n l e i t u n g  z u  e r f o l g e n .

* Wintersportklub. — Schiwettkämpfe. Neuerlich mußte 
diese V eranstaltung verschoben werden, und zw ar auf 9. 
u n d  1 0 .  M ä r z .  W ir  werden darüber in der nächsten 
Folge noch näheres Berichten.

* Voranzeige. D a s  Hausorchester des M ännergesangoer- 
eines veranstaltet am  17. üs. ein großes O r c h e s t e r f o n -  
z e i t  m it reichhaltigem P ro g ram m , au f welches w ir schon 
heute alle Freunde guter Musik aufmerksam machen.

W ir erlau b en  u n s , zum

Fisch-Schmaus
am  Aschermittwoch den 6. M ärz  1935, ergebenst einzulaben.

S i f t o r  i m  R e s i  E b n e r ,  © a U O o f  J n m  w e i t z e n  ß o m n v

Reiner

Bohnen-

X a f f e e

stets frisch 

1 0  d k g  . . . .  — . 9 6

in der Filiale

Frrlius Meinl
fiaffee-yntporl

Ctgr. 1862

* Pensiomsten-Ortsgvttppe Waidhofcn a. d. Ybbs. Die
hiesige O rtsgruppe ves Z entralvereines der österreichischen 
Staatspensionisten h ä lt am  10. M ärz  um  3 U hr nachmit­
tags in S tra d in g e rs  G asthaus ihre d i e s j ä h r i g e  
H a u p t v e r s a m m l u n g  ab, zu der alle  hiesigen P e n ­
sionisten sowie auch Gäste eingeladen werden. E in  Referent 
a u s  W ien wird über die O rganisation a ller Pensionisten 
und deren W itw en  im S inne des neuen S tändestaa tes  auf 
G rund  der geänderten V ereinsstatuten ausführlich berichten.

* Damen-Fsichschmaus. W ie alljährlich , findet auch heuer 
wieder am  A s c h e r m i t t w o c h  der beliebte Damen-Fisch- 
schmaus bei H i e r h a m m e r  statt, wozu a lle  D am en herz­
lichst eingeladen find.

* Heurigenabend und Heriugschmaus. I m  Gasthof B ra n d ­
stetter, S tarhem bergplatz, findet am  Faschingm ontag den 4 . 
ÖS. ein H e u r i g e n a b e n d  und am  Aschermittwoch den 
6 . ös. ein H e r i n g s c h m a u s  statt. W ir  verweisen auf 
die Anzeige im örtlichen Teil.

* Schiabsahrtsiaus Hochkar— Lassing am  10. M ärz  1935; 
offen fü r a l l e  L ä u f e r .  Anm eldungen und A uskünfte: 
Ferdl L e i ch t f r  i e d, H llttenw irt, Hochkar, Lassing. 11

* W.S.K.- Maskenball. G roßes Interesse herrscht für 
den M askenball am  Faschingsamstag in den Lokalitäten des 
E asthofes S tru n z . Viele M askengruppen, auch solche a u s  
der Umgebung, haben sich bereits angemeldet. Um  für 
großen Besuch vollauf gerüstet zu sein, wurden sämtliche 
R äum e im B allokal zur V erfügung gestellt. E tw a s  S e ­
hensw ertes in der Dekoration w ird der Tanzsaal fein. F ü r  
S tim m ung  ist in  jeder Weise gesorgt, also a lle s  auf zum 
M ask en b a ll!

* Schlußkränzchen der Tanzschule des Heimatschutzes am
Faschingdienstag bei S tru n z . E in tr i t t  frei, Spenden erbeten.

* Fisch-Schmaus im Easthof Ebner. W ie alljährlich , so 
findet auch heuer im  Easthof „zum weißen L am m " (Viktor 
E bner) am  Aschermittwoch den 6. M ärz  ein Fisch-Schmaus 
statt.

* Realfchlller-Unterftützungsveroin. — Hauptversamm­
lung. Dieselbe findet am  F re itag  den 8. M ärz , abends 8 
U hr, im G ebäude der Bundesrealschule m it folgender T ages­
ordnung statt: 1. Letzte Verhandlungsschrift. 2. Bericht des

O bm annes. 3. Bericht des Kassiers und  B ibliothekars. 4. 
Bericht der R echnungsprüfer. 5 . N euw ahl der V ereins­
leitung. 6. A n träge  und A nfragen. Hiezu werden die ge­
ehrten M itglieder, G önner und Schülereltern herzlichst ein­
geladen. Zahlreiches und pünktliches Erscheinen ist im I n ­
teresse der w ohltätigen Bestrebungen des V ereines höchst er­
wünscht.

Hören Sie den neuen PililipS-R Q ttiO
in d e r  F u n k a u ss te l lu n g  S ta r h e m b e r g - P la t z  Nr. 30

M n f ü h r u n g :  Radio-Reparatur-öerkstätte
u n te r Leitung eines Ingen ieu rs und  R adio techn ikers . J e d e  R epa­
ra tu r  sow ie E n tstö rungen  w erden  fachm ännisch  durchgefüh rt. 
W eiters E lek tro -S challp la ttenaufnahm en. R ad io-A pparate-D ienst!

R a d io - K a r n e r  ■ Erstes Fachgeschäft am Platze!

* Sudetendeutscher H eim atbund. D ie d iesjährige H aup t­
versam m lung der Zweigstelle W aidhofen a. d. P b b s  des S u ­
detendeutschen H eim atbundes fand am  13. Feber un ter er­
freulicherweise zahlreicher Beteiligung statt. Die Berichte 
des O bm annes sowie der übrigen S achw alte r w urden e in­
stimmig zur K enn tn is genommen und der vorjährige A u s­
schuß m it Stim m eneinhelligkeit wieder gew ählt. Anschließend 
a n  die H auptversam m lung erstattete der a ls  E ast erschienene 
Geschäftsführer der H auptleitung, H err D r. M  a  s ch k e, in 
ausgezeichneter Weife einen Bericht ü b e r gewisse V orgänge 
in  der Tschechoslowakei und über die B edrängn is  der S u ­
detendeutschen und erntete für seine von großer Sachkenntnis 
und politischer E rfah ru n g  zeigenden A usführungen  den leb­
haften B eifa ll sämtlicher Anwesenden. —  D en M itgliedern 
diene heute schon zur K enn tn is , daß auch heuer wieder eine 
G e d ä c h t n i s f e i e r  fü r die im Ja h re  1919 a ls  B lu t ­
opfer für Gleichberechtigung und F re iheit in  den deutschen 
S tä d te n  von den tchechischen Legionären erschossenen 60 
Landsleuten stattfindet, und zw ar am  1 0. M  ä  r  z p ü  n k t - 
l i c h u m l l  U h r v o r m i t t a g s  i m e v a n g e l i s c h e n  
B  e t  s a  a l. Erscheinen ist Pflicht!

* Achtung! Neuigkeiten vom Biaskcnball im Schloßhotel. W ir 
hatten Gelegenheit, ein Gespräch über den M askenball im Schloßhotel 
zu belauschen und können unseren Lesern davon Einiges mitteilen, ba 
ja  siäßr viele bas schöne Tanzfest besuchen werden. — „Du E reil" , 
so sagte eine jedenfalls noch recht Unkundige, „nun sag Soch einmal, 
wo ist beim ein M askenball?" — „W aaas, bas weißt du noch nicht? 
Sriiber'm  Wasser, im Lchlotzhotel!" — „Einfach herrlich, ba komme 
ich auch mit! Glaubst du. w irb 's  nett fein?" — „W as heißt nett, 
zerreißen wirb man sich können, um zu allem zurecht zu kommen. Der 
große S a a l wirb in seinem Schmuck überwältigend aussehen, die B ar 
wie immer feudal und bas Weinstüberl ist so urgemütlich und herzig 
eingerichtet, wie noch nie. Und die sonstigen Überraschungen! Da soll 
es ein richtiges Lhinesenviertel geben m it einer äußerst interessanten 
Opiumhöhle. M ir ist es durch besondere Protektion gelungen, über­
all etw as zu erspähen und ich sollte dies eigentlich nicht so ausp lau­
dern. Du fragst mich schon vorher, w as für Musik in Frage käme. 
Also, die W inklers lassen sich diesen B all in punkto Regie w as kosten, 
um den Ballbesuchern eine besondere Freude zu bereiten. M an  hat 
hin und her gewählt, ob Eaubriot ober Stazibänb m it ihren vier 
charmanten Boys. Nach kurzer Überlegung w ar man einig, die S tazi­
bänb zu engagieren. Durch Henry IBättcrmänn hat m an m ittels 
Rabiotelegramm erfahren, daß sie von ihrer letzten Tournee die größ­
ten Weltschlager mitbringt. E s  ist auch möglich, baß m an die große 
Harmonika-Künstlerin antreffen wirb. Alles ist von ihr begeistert! 
Run muß ich aber eilen, denn meine Schneiberin wartet schon auf die 
Probe! — Also komme recht pünktlich, beim ich hab gehört, baß alles 
kommen will. Auf Wiedersehen in bet Opiumhöhle am Faschingbiens­
tag ben 5. M ärz im Schloßhotel beim großen M askenball!"

* „D er Y bbsta le r W alzer" im  W iener Rundfunk. Am
26. ds. gab es für die R undfunkhörer eine angenehme Über­
raschung. D er hier so gerne gehörte Svalzer des vor kurzem 
verstorbenen Stadtkapellm eisters I .  K l i  m e n t ,  „ D i e  
y  b b s  t a  l e r " ,  wurde bei dem M iltagskonzert des Funk­
orchesters der W iener Sym phoniker un te r der Leitung M ax  
Schönherrs gespielt. D er flotte, fesche W alzer, der sehr gut 
gespielt wurde, wird außer den W aidhofner H örern  sicher­
lich auch übera ll, wo die W elle W ien  ihre T öne hin trug , m it 
B efriedigung aufgenom m en worden sein. D er W alzer K li­
m m te  stand schon einigemale au f der V ortragso rdnung  des 
W iener R undfunks, m ußte aber wegen verschiedenen U m ­
ständen leider abgesetzt werden. K lim ent hatte es nicht mehr 
erleben können, seinen L ieblingsw alzer im R undfunk  zu 
hören. W ie w ir vernom m en haben, w ird beim  nächsten 
Konzert des Hausorchestcrs des M ännergesangvereines am
17. M ärz  der W alzer „ D i e  P b b s t a l e r "  zur A uffüh­
rung  gelangen.

* Durch Mäuse um 4400 Schilling gekommen. A us Linz wirb un ­
term 20. Feber gemeldet: E in fleißiger und sparsamer Zimmermnnn 
in üBalbneutirchen ersparte im Laufe bet Jah re  ein Barvermögen in
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der Höhe von 7.400 S, das er feiner ebenso sparsamen F rau  ver­
heimlichte 3 er verwahrte die Papiernoten aus dem Heuboden in einem 
vermeintlich guten Persteck. A ls er kürzlich Nachschau hielt, machte 
er die Entdeckung, daß Mäuse sowohl die Umhüllung des (Selbes a ls 
auch einen großen Teil der (Seldnoten selbst zernagten. M it Len 
teilweise zernagten und beschädigten Geldnöten begab er sich nun zu 
einem Geldinstitut, wo er für 7.400 S nur 3.000 8 ausbezahlt erhielt, 
so daß er für seine Unvorsichtigkeit 4.400 8 einbüßte. D araus sieht 
man wieder, daß Gelder eben in die Sparkasse gehören und nicht in 
einen Strum pf oder gar auf den (Heuboden.

* Tonkino Hicß. Faschingsamstag den 2. M ärz , % 5 , % 7  
und 9 U hr, Faschingsonntag den 3. M ärz , 2, % 5 , % 7  und 
9 U hr: „ E n g l i s c h e  H o c h z e i t " .  E in  ausgezeichneter 
Lustspielschlager m it R enate M ü lle r, Georg Alexander, 
Adolf Wohlbrück und Adele Sandrock. ■—  Faschingdienstag 
den 5. M ärz , % 6 , % 7  und 9 U hr: „ S p r u n g  i n  d i e  
S e l i g k e i  t “ . E in  sehr gu tes Lustspiel a u s  dem heutigen 
W ien m it schönen Liedern. H auptrollen: Fritz Schulz, O lly 
G ebauer, Roste B arsony, Felix  Bressart und T ibor von 
Halm ay.

* Todesfall. Am  26. Feber starb in  W i e n  H err Jakob 
B a u e r ,  Pensionist, im  76. Lebensjahrs. D er Verstorbene 
w ar ein B ruder des hiesigen E isenhändlers H errn  A nton 
B auer. E r  verbrachte noch den vergangenen Som m er bei 
seinem B ruder hier und dürfte noch vielen W aidhofnern in 
guter E rinnerung  sein. D a s  Leichenbegängnis findet am  1. 
M ärz  in W ien statt.

* Todesfälle. I m  hiesigen Krankenhause starben: A m  4. 
Feber Jo h a n n a  S c h m i d t ,  P ftündnerin , hier, W eyrcr- 
stratze 24, im A lter von 73 Ja h re n . —  A m  8. Feber Alm» 
sia E a n g l ,  H aushälterin  in Zell a. ü. P b b s , Schmiede- 
straße 26, im  81. Lebensjahre. —  A m  8. Feber W alpurga 
F e l b e r  m a y e r ,  B auerskind, K onradsheim , 3. R in n ­
rotte 6, im A lte r von 14 Ja h re n . —  A m  14. Feber M a ria  
S c h i l l e r ,  V eam tensw itw e, im A lter von 73 Ja h re n . —  
W eiters starben: Am 8. Feber Erika L  u st i n e tz, K ind der 
F ra u  L u s t i n e t z ,  hier, Pbbsitzerstraße 98, im 1. Lebens­
jahre. —  A m  15. Feber Rudolf I o h e r ,  W alzer, hier, 
Pbbsttzerstratze 20 , im 42. Lebensjahre. —  Am  15. Feber 
Jo h an n  V a m b e r g e r ,  Bahnrichter, hier, Lahrendorf 3, 
im A lter 67 Ja h re n .

* Einziehung der I-Schilling-Silbermünzen. Amtlich 
wird verlau tbart: Die auf G rund des Schillingrechnungs­
gesetzes ausgegebenen Scheidemünzen a u s  S ilb e r im N enn­
wert zu 1 Schilling verlieren m it 31. M a i 1935 ihre E ig en ­
schaft a ls  gesetzliches Z ah lungsm itte l. Doch werden diese 
Scheidemünzen noch b is zum 31. M a i 1936 von allen Kas­
sen des B undes und der österreichischen N ationalbank nach 
ihrem N ennw ert unbeschränkt in  Z ah lung  genommen; eben­
so werden die Scheidemünzen a u s  S ilber zu 1 Schilling mit 
der Jah reszah l 1924 nu r noch bis zum 31. M a i 1936 von 
a llen  Kassen des Bundes und der österr. N ationalbank nach 
ihrem  N ennw ert unbeschränkt in Z ahlung  und zur V e r­
wechslung angenommen.

* Jahreshauptversammlung bor Ortsgruppe Waidhosen a. d. tgbbs 
des n.ö. Haus- und Grundbcsitzerverbandes. Dieselbe fand am S o n n ­
tag den 17. Feber nachmittags im S aale  'des Eroßgasthofes Jnfllhr- 
Kreul statt. Vor Eingang in die Tagesordnung hielt der Vorsitzende, 
Herr Obmann Fritz B u c h e d e r ,  den verstorbenen M itgliedern einen 
Nachruf. Zu Punct 1 verlas der Schriftführer Baumeister S t u ­
r a n  y die Verhandlungsschrist der letzten Jahreshauptversammlung, 
die genehmigt wurde. Der Obmann erstattete hierauf einen kurzen 
Tätigkeitsbericht über die stattgehabten Versammlungen und Sitzun­
gen, woraus der Schriftführer in knappen Umrissen seine Tätigkeit be­
sprach. Kassier Herr S t r u n z  brachte die Kassagebarung zur Kennt­
nis, getrennt nach den beiden K ontis: Mitgliederbeittäge und Hast- 
pflichtversicherung Herr Mich. W u r m  beanttagte namens der R e­
visoren, dem Kassier die Entlastung zu erteilen. Angenommen. Fest­
setzung des M itgliedsbeittages .1935. Über Antrag des Kassiers wird 
derselbe beschlussmäßig wie bisher beibehalten. (Ortsgruppe 8  3.—, 
Verbands!»ittag 8 4.— einschließlich Zeitung). Zum Punkt Neu­
wahlen dankt der Obmann dem abtretenden Ausschuß für seine M it­
arbeit und teilt den Beschluß der letzten Ausschußsitzung mit, nach 
welchem alle Mitglieder ihr Verbleiben im Amte zugesagt haben. Herr 
Bürgermeister Rudolf H o f m a n n - Böhlerwerk wurde a ls  neuer Bei­
ra t vorgeschlagen. Beides einstimmig angenommen. Nachdem der 
geladene Referent, der Vizepräsident des österr. Hausbesitzerbundes, 
Herr B aron Dr. M ax v. M a n n d o r s ,  infolge Zugsanschlutzver- 
spätung zur Zeit noch nicht eintreffen konnte, schaltete der Vorsitzende 
eine Pause ein, die zur Entgegennahme verschiedener Anfragen und 
Anträge sowie zur Stellungnahme zu einer durch den Obmann verlese­
nen Zuschrift der Verbandsleitung verwendet wurde. Herr Dr. v. 
M a n n d o r s  entschuldigte nach seinem Eintreffen zunächst sein ver­
spätetes Erscheinen und nahm sein T hem a: „Der Hausbesitz im neuen 
Österreich" sofort in Anglist. E r erklärt, daß die Hausbesitzerfrage nun 
in ein äußerst einschneidendes Stadium  getreten sei. bei welchem es sich 
um die Beseitigung der letzten Reste des Revolutionsfchutles ha"dle. 
Die M itarbeit aller, die an  dem Wiederaufbau des S taa tes  und seiner 
Wirtschaft interessiert sind, sei notwendig. Endlich sei auch in den 
Kreisen der Ministerien das Verständnis dafür gefunden worden, daß 
-in  so ungeheures Vermögen, wie es der gesamte Realbesitz Österreichs 
darstellt und das bei vorsichtiger Errechnung etwa 12 b is  14 M il­
liarden Schilling beträgt, unmöglich länger brach liegen und der 
Volkswirtschaft entzogen bleiben könne. Die ganze Kreditwirtschast 
sei im Hausbesitz verankert und mit ihr die Arbeitsbeschaffung. Durch 
Investitionen in den Althausbesitz würden 120 bis 150 M illionen 
Schilling in die Wirtschaft gepumpt werden, wobei nicht nur eine 
Werterhöhung der Objekte, sondern vor allem Arbeit ,llr 200.000 
Menschen geschaffen wäre. Redner bespricht sodann die Wege, wie 
diese große Attion in die Wege geleitet werden soll und erörtert auch 
die soziale Seite derselben. Die öffentliche Arbeitsbeschaffung sei sie 
noch so großzügig, genügt keinesfalls und kann die Wirtschaft nur 
durch Wiederbelebung der privaten Bautätigkeit in Fluß gebracht 
werden. Redner bekannte sich mit kernigen W orten a ls  Heimatschützer 
also a ls  Kämpfer, der gewohnt ist, das gesteckte Ziel unter allen 
Umstanden zu erstreiten, zum Wohle, zum Nutzen und zur Zufrieden­
heit aller. W armer Beifall folgte den ausgezeichneten Ausführungen 
des Referenten, für die der Obmann nam ens der Ortsgruppe den herz­
lichsten Dank abstattete. Wie gewöhnlich lieh auch diesmal der Besuch 
zu wünschen übrig, während es in Wirklichkeit allen Betroffenen an 
den Kragen geht. Verlesenen Zuschriften zufolge hätten auch A llein­
bewohner, insbesondere aber die Neuhausbesitzer ollev Anlaß ihr 
Augenmerk auf unsere Organisation zu lenken und in Dingen des 
Eigentums nach dem Rechten zu sehen.

* Ein unangenehmer Besucher. D a s  trügerische schöne 
W etter hatte eine recht starke W elle einer A rt Grippe zur 
Folge. S e h r  viele Personen  sind erkrankt. Die Erkrankun­
gen sind meist leichterer N a tu r. Besonders stark spürt m an 
die Grippe in den Schulen, wo manche Klassen nu r sehr 
schwach besucht sind und ost die Hälfte der Schüler fehlt, so 
daß der Unterricht behindert ist. S ow eit es sich nicht um 
epidemische Erkrankungen handelt, ist oft die Leichtfertigkeit, 
m it welcher sich besonders K inder kleiden, Schuld an  diesen 
Erkrankungen. D er lockenden S onnenw ärm e ist nicht zu 
trauen  und nicht umsonst w arn t der Volksmund vor dem
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„beißenden M ärzenkalb". Also, liebe Jugend, nicht g ar zu 
leicht anziehen, denn der F rü h ling , der jetzt sein freund­
liches Gesicht zeigt, ist noch trügerisch!

* Lohnabzugssteuern-Eiitzahlung. D ie E inzahlung  der 
Lohnabzugssteuern Hai m it den für diesen Zweck eigens oor- 
gedruckten Erlagscheinen zu erfolgen. Die Abzugsstcuer- 
erlagscheine sind bei der Bezirkssteuerbehörde Amstetken, den 
S teueräm tern  und Steueraufsichtsäm tern erhältlich. D ie im 
Gerichtsbezirke W aidhofen a. d. W ibs wohnhaften Dienst- 
geber werden neuerlich aufmerksam gemacht, daß die L ohn­
abzugssteuern ab  1. J ä n n e r  nicht mehr a n  d a s  S teueram t 
W aidhofen a . d. P b b s , sondern ausschließlich an  d a s  S teu e r­
am t Amstetten einzuzahlen sind.

* Die Stiäftossdiingung im Frühjahre. S t i c k s t o f f  beeinflußt den 
Ertrag  besonders stark. Stickstoff ist ein unentbehrlicher Bestandteil des 
wertvollen, so titingeW  benötigten Eiweißes. Bei der bevorstehen­
den Frühjahrsdüngung muß dieser Tatsache durch sachgemäße und 
ausreichende Anwendung von Stickstoffdllngemitteln auf Acker und 
Grünland Rechnung getragen werden. Welche Stickstoff-Düngemittel 
sollen nun im Frühjahre zur Anwendung gelangen? F ü r die K o p f ­
d ü n g u n g  d e r  W i n t e r s a a t e n ,  die beim Herbstanbau keinen 
Stickstoff oder nur eine Teilgabe erhalten haben, verwendet man in 
erster ttinie den schnellwirkenden K a l i s a l p e t e r  I .E .  (80 bis 
120 Kilogramm pro Joch). Die S o m m e r s a a t e n  erhalten vor 
oder bei der S a a t den Stickstoff in Form  der langsam und zugleich 
nachhaltig wirkenden Stickstofsdüngemittel s c h w e f e l s a u r e s  A m ­
m o n i a k  (einheimische Erzeugung) ,(75 b.s 100 Kilogramm pro 
Joch), Ka l k f t i c k s t o f s  (90 bis 120 Kilogramm pro Joch) sowie in 
Form der Volldünger R i t r o p h o s k a  I .E .  ,(120 dis 170 Kilo­
gramm pro Joch). Auch zur ersten Düngung der W i e s e n  und 
W e i d e n  im zeitigen Frühjahr verwendet man diese Düngemittel. 
Von den H a c k f r ü c h t e n  erhalten die K a r t o f f e l n  den Stickstoff 
vorzugsweise in Form von schwefelsaurem Ammoniak (120 Kilogr. 
pro Joch); auf stark sauren Böden in Form  von Kalkstickstoff (140

T " " ™  " mmmm* Waidhosen o. d. Mbs-Lanü. ( B e z i r k s - B a u e r n -  
r a t s f i t z u n g  v o r n  1 9 .  F e b e r . )  Bunbeswirtschafts- 
ra t Josef T a t z r e i t e r  eröffnet a ls  O bm ann des W aid- 
hofner B ezirksbauernrates die Sitzung. A ls  Erster referiert 
Landtagsabgeordneter B  a  ch i n g e r  Uber die Tätigkeit des 
L andtages. D an n  h ä lt S ta a ts r a t  M a y e r h o f e r  ein lä n ­
geres R eferat über Außen- und Innenpolitik . S e in e r A n­
ficht nach hat sich der verdüsterte europäische Horizont durch 
Lösung der S a a rfra g e  und die verschiedenen Abkommen ganz 
wesentlich erhellt. I m  In n e rn  Österreichs handelt es sich 
hauptsächlich um  Lösung der S tändefragen , die in der Land­
wirtschaft sehr vorgeschritten, in  der In d ustrie  noch recht un ­
geklärt sind. B undesw irtfchaftsrat T a t z r e i t e r  bespricht 
die landwirtschaftlichen Angelegenheiten des Bezirkes, die 
segensreiche A bsatzvermittlung der Bauernkam m er, nämlich 
von 70 W aggon Obst, 671 R indern  und 626 Schweinen. 
Einseitige Nachrichten über die L andesrä te  sind nicht zu 
glauben. E r  erw artet Vorschläge über das Gedenken an  den 
verstorbenen K anzler für den S onntagberg . P fa r r e r  A m bros 
R o s e n a u e r  von W indhag erhebt in  scharfer F o rm  Forde­
rungen fü r die allzu schwer kämpfende Eebirgsbauernschaft. 
Nach längerer Wechselrede und A ufklärung seitens der A b­
geordneten wird die Sitzung nach Zl/gstUnüiger D auer ge­
schlossen.

* St. Georgen i. d. Klaus. ( H a u p t v e r s a m m l u n g  
d e r  f r  e i ro. F e u e r w e h r . )  B ei der am  S onn tag  den 
24. ds. stattgehabten H auptversam m lung der O rtsfeuerw ehr 
konnte H auptm ann H err Josef A i g n e r  außer den fast 
vollzählig erschienenen F euerw ehrm ännern  auch viele un te r­
stützende M itglieder, H errn  P fa r re r  P a te r  W  i ch m a n n, 
das E hrenm itglied  H errn K a rl W e i n z i n g e r  und den 
Schulleiter H errn 2 . M a y e r h o f e r  begrüßen. Schrift­
führer H err F ra n z  S c h a u m d ö g l  b ring t die Protokolle 
der letzten Versammlungen zur Verlesung, welche einw and­
frei genehmigt wurden. Dem Tätigkeitsberichte ist zu ent-

Bezirksbauernkammer Amstetten.
Stesanshart. — Versammlung. Sonntag den 24. Feber vormit­

tags fand im Gasthaus« des Herrn Hops eine Versammlung des lanü- 
wirtschastlichen Fortbildungsvereines statt. Kammerrat E u g l e r  
führte den Vorsitz. A ls Redner waren Kammersekretär K r o n b e r ­
g e r  und Lanoeslammerrat S c h w a  m e i s  erschienen. I n  der 
Wechselrede berichtete Herr Bürgermeister Ökonomierat B  r a n d st e t  - 
t e r über zeitgemäße Fragen.

Neuhosen a. d. Pbbs. — Vortrug. Herr Regierungsrat In g . Hans 
A l b r e c h t  hielt hier an Hand seiner Filmbilder am  Rachmittag des 
7. Feber einen Vortrag über neuzeitliche Weidewirtschaft. Über 
Düngungssragen sprach Herr Dr. T r a b e r  von der Dctag. I n  der 
Aussprache gab Herr S c h o b e r  von Pilsing seine guten Erfahrungen 
mit Heiinweiden und S ilo s  bekannt. Herr Direktor In g . R  o I z vom 
landwirtschaftlichen Winterkurs ermunterte die bäuerliche Jugend zu 
fortschrittlicher Betriebsweise.

EuratssetL. — Viehmarkt. M ontag den 4. M ärz findet in E u rats- 
feld ein Viehmarkt für Rinder und Pferde statt.

Amstetten. — Hauswirtschastskurs. Die Teilnehmerinnen hielten 
am 20. und 21. Feber Eintehrtage. E in  Lehrausflug zur Wiener 
Frühjahrsmesse wird ain 15. M ärz stattfinden. Hiezu müssen Anmel­
dungen bis 4. M ärz erfolgen. Kursschluß und Arbeitsausstellung ist 
für 25. M ärz geplant.

Amstetten. — Kummervoll V ersam m lung. M ontag den 25. Feber 
hielt die Bezirksbauernlanimer Amstetten eine Vollversammlung. Hie­
bei erstattete Sekretär K r o n b e r g e r  den Tätigkeitsbericht, Herr 
Lanütagsabgeordneter L a t s c h e n b e r g e r  besprach die Vermigaltung 
einer Moftkost aus der Wiener Messe und in Amstetten und es wurde 
beschienen, für den zurückgetretenen bisherigen Bezirkskammerrat 
Herrn Franz Z e h e t g r u b e r  Herrn Florian G u g l e r von Hagenau 
in Vorschlag zu dringen.

Zeillern. — Ein Weidesilm von erstklassiger Beschaffenheit wurde 
hier am 8. Feber vormittags in Herrn K arl E e y r h o f e r s  Gast­
haus fteizugänglich der Bauernschaft vorgeführt Herr Reg.-Rat 
A l b r e c h t  von der Landwirtschaftskammer, Herr Dir. In g . R o l z ,  
Herr Dr. G r ä b e r  und Herr Landeskammerrat W alter S  ch w a m - 
e i s  sprachen über Fragen neuzeitlichen Heimweidebetriebes und fan­
den aufmerksame Zuhörer.

Amstetten. — Jungbauerntag. Der landwirtschaftliche Fortbildungs­
verein beabsichtigt, in größerer Zahl zur Jungbauerntagung am 10. 
M ärz nach W ien zu fahren. Halde F ah rt ist gesichert, doch muß eine 
aus den Ram en lautende Teilnehmerkarte gelöst sein. Anmeldungen 
für diese Karten sind bis spätestens 4. M ärz bei der Bezirksbauern- 
kammer einzubringen.

Amstetten. — Kopsdüngungsversuche. Die Bauernkammer vergibt 
an Landwirte für Schauversuche über die Wirkung einer Kopfdün­
gung aus die Wintersaaten den nötigen Kalksalpeter mit 50% E r­
mäßigung. A ls Menge wird pro Versuch 35 Kilogramm gerechnet. 
10 Versuche sind für den Bezirk vorgesehen.

Amstetten. — „Die grüne Hölle", der Tonfilm des Volksbildungs­
vereines am Dienstag den 26. Feber im Vaumann-Kino, fand wieder 
allseits Gefallen. D as reiche Tier- und Pflanzenleben dieser für uns 
ganz neuen W elt hielt alle Besucher Im Banne.
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nehmen, daß die O rtsfeuerw ehr 2  Ehrenm itglieder, 39  a u s ­
übende und 70 unterstützende M itglieder zählt. I m  verflos­
senen J a h re  wurde die W ehr zweimal, und zw ar am  15. 
J u n i  zum B rande in Krennbichl und am  12. J u l i  zum 
B rande in  Schwarzpöchl gerufen und w ird a llen  hiebei B e­
teiligten der Dank für ihre freiw illig übernom m ene Pflicht 
ausgesprochen. S e h r erfreulich w ar der Bericht des H aupt- 
kassiere H errn  D avid D ö r f e r  und des Mannschaflskassiers 
H errn  F ran z  S c h a u m d ö g l ,  da beide Kaffen einen schö­
nen  Zuwachs aufweisen. Uber A n trag  der beiden Revisoren 
H erren M . A i ch i n  g e r  und F ran z  S c h ö r g h u b e r ,  
welche die Kassegebarung genau überprüften, w ird den K as­
sieren Dank und Entlastung  erteilt. D er Bericht des Zeug- 
w artes  H errn  Engelbert K l i n g e t  gibt Z eugnis der tadel­
losen G eräteverw altung  und nennt die noch junge W ehr ein 
schönes In v e n ta r  ih r E igentum . E ine Zuschrift der Land- 
gemeindeoorstehung W aidhofen a. d. P b b s  betreffs der ehe­
sten D urchführung der Feuerbeschau wird dahin  geregelt, daß 
drei Beschaubezirke eingeteilt werden. E s  folgen nun  Refe­
rate über verschiedene Feuerw ehrfragen des B ezirksverbands­
beirates W e i n z i n g e r  und der beiden H auptleute Josef 
A i g n e r  und F ra n z  P  r  ü  l l e r , w orauf die F rage  der 
eventuellen G ründung eines M ufikoereines aufgeworfen 
wurde, wobei jedoch ausdrücklich betont wurde, daß die 
Feuerw ehr hiedurch nicht geschädigt werden dürfe, da die 
Ortsm usik b is  jetzt der Feuerw ehr angegliedert w ar. Nach 
E inzahlung in  die Mannschaftskasse, konnte diese schön und 
einm ütig verlaufene H auptversam m lung geschlossen werden.

Amstetten und Umgebung.
—  Evangelischer Gottesdienst. D er nächste evangelische 

Gottesdienst in Amstetten findet am  S o n n tag  den 3. M ärz  
um  9 U hr vorm ittags im  evangelischen Kirchensaale in A m ­
stetten statt. Anschließend tr itt  um  10 U hr vorm ittags die 
ordentliche F rühjahrssitzung der G em eindevertretung zu­
sammen.

— Sudetendeutscher Heimatbund, Ortsgruppe Amstetten.
Die H auptversam m lung der Zweigstelle findet S a m s ta g  den 
9. M ärz  um 20 Uhr im Easthofe Paulczynski, vo rm als 
D ingl, statt. A ls  Referent w ird H err D r. W ilhelm  
M  a s ch k e von der K reisleitung  W ien  erscheinen. F ü r  M it­
glieder ist das Erscheinen Pflicht. Gäste sind herzlich w ill­
kommen!

— Bauernkirta. ( R i c h t i g s t e l l u n g . )  D er a l l jä h r ­
lich stattfindende und beliebte B auernk irta , veranstaltet von 
den B undesbahn-, Post- und Telegraphen-Bediensteten, f i n- 
d e t  H e u e r  a m  S a m s t a g  d e n  2.  M ä r z  i m  H o ­
t e l  © i n n e r  s t a t t ,  n i c h t  am  Faschingdienstag, wie. in ­
folge einer falschen D atum angabe in  unserer vorletzten Folge 
berichtet wurde.

— Ortsgruppe Amstetten des Reichsbundes der Haus­
und Grundbücher Österreichs. ( H a u p t v e r s a m m ­
l u n g . )  Die diesjährige H auptversam m lung fand bei sehr 
gutem Besuche am  S o n n tag  den 24. v. M . um  3 U hr nach­
m ittags im S a a le  des Gasthofes Todt statt. O bm ann  P i l s  
eröffnete die V ersam m lung, begrüßte die Erschienenen, 
darun ter die Berichterstatter S tu d ie n ra t  Professor Doktor 
C z e r n y  au s  P urkersdorf und Landesoerbandsobm ann 
A m tsra t A l t a u s  K rem s, die V ertreter der O rtsgruppen  
W aidhofen a . d. P b b s  (B aum eister S t u r a n y ) ,  U lm et- 
feld-Hausm ening (O bm ann L e b e r l ) ,  P b b s  '(O bm ann 
S c h l a g e r  und Schriftführerin  F ra u  M a i e r )  und 
B lindenm arkt (Kassier N  ö st e r  e r) auf das herzlichste und 
gedachte sodann in ehrenden W orten des verewigten B undes­
kanzlers D r. D ollfuß sowie der im abgelaufenen V ereins­
jahre verstorbenen M itglieder. D ie V ersam m elten hatten  
sich zum Zeichen der T rau e r von den S itzen erhoben. S o ­
dann erstattete O bm ann  P i l s  einen eingehenden T ä tig ­
keitsbericht. D er von Kassier M  a  y e r  erstattete Kassa­
bericht, von den Kassaprüfern H i n t e r m a y e r  und 
H a s c h  überprüft, wurde in vollster O rdnung befunden; 
dem Kassier wurde die E n tlastung  erteilt und fü r seine 
M ühew altung  der Dank ausgesprochen. D er bestehende A u s­
schuß wurde wiedergewählt, neu H err F ra n z  M a y e r  a ls  
2. O bm annstellvertreter und H err A ndreas A n d e r w a l d  
a ls  Kassier. O bm ann P i l s ,  der a u s  Gesundheitsrücksichten 
seine S te lle  zurücklegen wollte, erklärte sich au f dringendes 
Ersuchen der V ersam m lung sowie der V erbandsleitung wie­
der bereit, seine S te lle  vorläufig  für ein J a h r  beizubehalten. 
S e in  Entschluß wurde m it großem B eifalle begrüßt. A ls  
Kassareoisoren wurden die M itg lieder Sekretär F lo r ia n  
P i c h l  und Hatidelsangestellter A nton G a t t e r b a u e r  
gewählt. S tu ü ien ra t P ro f . D r. C z e r n y  a u s  Purkersdorf 
behandelte in fesselnder Weise die Hausbesitzerfragen. E r  
kam auch auf die Forderungen  der M ieter zu sprechen. D ie 
V ersam m lung faßte eine Entschließung, in der gegen diese 
Forderungen  S te llung  genommen wurde. V erbanösobm ann 
A l t sprach über die Haftpflichtversicherung, Gehsteigreini­
gung u. a . D ie M itglieder E end .-Jnsp . i. R . K a r l  H i n ­
t e r m a y e r  und A nton  G a t t e r d a u e r  forderten zur 

Einigkeit und treuem  Z usam m enhalten auf. O bm ann L e - 
b e r  I der O rtsg ruppe U lm erfeld-H ausm ening berichtete über 
die M ietverhältnisse dieser O rtsgruppe. Die Referenten er­
zielten reichen B eifall. Nachdem O bm ann P i l s  den E r ­
schienenen sowie dem Ausschusse und den Berichterstattern 
für ihre M ühe  den D ank ausgesprochen hatte, wurde die 
Versam m lung geschlossen.

— Schützenverein. Beim  Kapselschießen am  26. Feber er­
reichten an  Tiefschüssen: 1. P a u l  W aibel, 35  T eiler (3 6 , 
34 K reise); 2. A nton Rohrhofer, 86 Teiler (36 , 32  K reise); 
d a s  dritte Tiefschußbest en tfä llt. Kreise: 1. A lo is Urschitz, 
37, 3 4 ; 2. F ran z  B randstötter, 36, 32 ; 3. F ra n z  Sattlecker, 
34, 38. A m  D ienstag  den 5. M ärz  en tfä llt d a s  Schießen. 
Nächster Schießabend am  D ienstag  den 12. M ä rz  ab  8  U hr 
abends im Hotel G inner-M ärzendorfer.

—  Tonfilme der kommenden Woche. V on F re itag  den 1. 
b is  einschließlich M on tag  den 4. M ä rz : P a u l  Hörbiger, 
E re il Theim er, Roszi Csikos in „ R o s e n  a u s  d e m  
S ü d e  n “ . *
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Hausmenmg. '(Gem eindeverw alter S te fan  S e i s e n ­
bacher. )  2n schwerster Z eit, in  den traurigen  F eb ru a r- 
tagen des J a h re s  1934, a ls  das Schicksal unseres lieben 
H eim atlandes Österreich noch ungewiß w ar, wurde Herr 
Stefan S e i s e n b a c h e r ,  L andw irt in H ausm ening, durch 
bas V ertrauen  der Bezirkshauptmannschaft zum Gemeinde­
verw alter der ausgelösten Gemeinde H ausm ening bestellt. 
A ls  B eiräte  w aren  ihm die altbew ährten  Gem eindeväter 
Josef Z e  h e  t n e  i  und F ran z  B e e r  beigegeben, deren 
Verdienste w ir gleichfalls heute m it D ank gedenken müssen. 
G em eindeverw alter Seisenbacher erw arb sich bald durch seine 
große Genauigkeit und M ildtätigkeit fü r  die wirklich A rm en 
d a s  V ertrauen  weiter Kreise. Über eigenen Wunsch ließ sich 
G em eindeverw alter Seisenbacher fü r den Gemeindetag nicht 
m ehr aufstellen, um sich wieder ganz seiner A rbeit widmen 
zu können. F ü r  a ll seine treue P flichterfüllung gebührt 
ihm der Dank der Gemeindeangehörigen.

Mmicr-Shling. ( H e i m a t s c h u t z k r ä n z c h e n . )  Am Sonntag 
len 24. Feber veranstaltete bic Heimatfchutzortsgruppe M auer-Schling' 
im festlich geschmückten S aa le  ihres Vereinsheimes Gasthaus Stefan 
Hinterhoher in Schling ihr Faschingskränzchen, l a s  trotz des miserablen 
Regenwetters einen autzerorlentlich guten Besuch auswies u n i fo

( Zeugnis gab von bet Beliebtheit u n i Wertschätzung, leren  sich bic 
Ortsgruppe bei bei Bevölkerung erfreut. Nebst zahlreichen Besuchern 
a u s  len  Orten M auer u n i Schling hatten sich zu liefern Faschings- 
feste auch Abordnungen le i  Heimatschutzortsgruppen von Amstetten 
mit Regimentskommandanten L e i t n e r ,  von Ulmerfcll-Haus- 
mentng, von W allsteS in le lbu rg  m it Kompagniekommanlanten 
H o p f e i l v i e s e r ,  des christlichbeutschen Turnvereines, bet V ater­
ländischen Front-Ortsgruppe, Beziiksfiihrer Lanltagsabaeorlneter 
Michael B a  ch i n ge  i  mit Gemahlin. Bürgermeister H ö l ! e s b e r  - 
g e r  von Qhlmg. O rlspfarrer P . Gerhard N e u h a u s e r ,  die Een- 
larmeriebeamten. der Lehrkörper. Verteter bei Landes-Heil- und 
Pflegeanstalt usw. eingefunlen. Um 7 Uhr abends eröffnete O rts- 
filhrer Herr Franz P  i I f i n g e t  mit bet Gattin des Kanzleiinspektors 
O t t  len Reigen der Tänze. S a lb  herrschte frohe Stim m ung, jung 
u n i a lt  huldigte bei len  flotten Klängen der Ortsmusikkapelle eifrig 
dem Tanzvergnügen. Der mit zahlreichen Besten beschickte Gliickshafen 
fand reichlichen Zuspruch. Alle Teilnehmer waren voll des Lobes 
über die |o schöne und gemütliche Faschingsunteihaltung des Heimat- 
fchutzes. was auch dadurch zum Ausdrucke kam, datz die Tanzlust und 
die zwangslofe Festesstimmung bis zum Ende anhielt. Allen Damen 
und Herren, die sich um das Gelingen des Festes bemühten, gebührt 
der herzlichste Dank. Die Heimatschutzortsgruppe m it ihrem strammen 
Führer Herrn P  i l s i n g e r kann mit Stolz und Freude auf ihr 
Faschingsfest. das sich zu einem Familienfeste im wahrsten Sinne des 
W ortes gestaltete und der Ortsgruppe auch einen ganz ansehnlichen 
finanziellen Erfolg brachte, zurückblicken.

Mauer-Öhling. ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n  S ü d -  
m a r k . )  A m  S a m s ta g  den 9. M ä rz  veranstaltet die hie­
sige O rtsgruppe des Deutschen S ch uhcrem es S üdm ark  im 
Easthause der F ra u  M a rie  H üttm eier ihre d iesjährige J a h -  

. reshauptverfam m lung, verbunden m it der E h ru n g  verdienter 
M itglieder. K reisobm ann O berstleu tnant M  i l i u  s  a u s  
W ie n  w ird anschließend einen interessanten Lichtbildervor­
trag  halten. B eginn  8  U hr abends. E in tr i t t  frei. Die M i t ­
glieder werden gebeten, recht zahlreich zu erscheinen. Gäste 
willkommen.

Wallsee. ( U n f a l l . )  D er Landarbeiter F ran z  H a a s  
aus S i n d e l b u r g  bei W allsee geriet am  23. Feber bei 
der A rbeit an  einer elektrisch betriebenen Schrotmaschine in ­
folge eigener Unvorsichtigkeit in  den S trom kreis, D er L and ­
w irt F ra n z  H a  g l e r  versuchte, den Verunglückten zu be­
freien, wurde aber, a ls  er den K örper des H aas  erfaßte, 
zur Seite  geschleudert. A uf die Hilferufe des H agler eilte 
der gerade im  Hause befindliche M o n teu r K a rl B i n d e r  
aus Öd herbei und riß m itte ls einer isolierten Kompen- 
jaüonszange den Kontaktstift, den H aas  festhielt, diesem a u s  
der Hand, wodurch H aas a u s  dem S trom kre is  befreit wurde. 
Die an  dem tief Bewußtlosen vorgenom m enen W ieder­
belebungsversuche w aren vergeblich.

Aus S t . Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. b. Au. ( E h r u n g v e r d i e n t e r F e u e r -  

w e h r m ä n n e r . )  D ie freim. Feuerw ehr S t .  P e te r  i. d. 
A u  h a t ihre langjährigen M itglieder F ra n z  M o s e r ,  U hr­
macher und Hausbesitzer, F ra n z  E r u b h o s e r ,  Z im m er­
meister, und F erd inand  P f a f f e n b i c h l e r ,  M a u re r­
meister und Hausbesitzer, in Anerkennung und  W ürdigung 
ihrer Verdienste um die Feuerw ehr einstimmig zu E  h r  e n - 
M i t g l i e d e r n  e rnann t.

Markt Aschbach. ( T o d e s f a l l . )  H ier starb die Kloster­
schwester A ndrea G r ü n e r  im A lte r von 64 Ja h re n .

Aus Eam ing und Umgebung.
Bangau bei Gaming. ( L i c h t b i l d e r v o r t r a g . )  D er 

Deutsche Schulverein SUdmark h ä lt am  S o n n tag  den 10. 
M ä rz  um  20 U hr im  G asthaus Edelbacher (Schützenw irt) 
eine W erbeversam m lung ab , bei der W anderleh rer W alte r 
K l e m m  a u s  W ien  einen Lichtbildervortrag über das 
schöne deutsche O stland S iebenbürgen  bringt und außerdem 
über „Volk und H eim at" sprechen wird. A lle Volks- und 
H eim attreuen sind freundlich eingeladen. Keine P a r te i ­
politik! E in tr i t t  frei. _________

A us W eyer a. d. Enns und Umgebung.
Eine „geologische Orgel". Auf den sogenannten „E be­

nen  Feldern" bei W eyer hatte sich am  18. ds. eine große 
Öffnung im  Erdboden gebildet, die großes Aufsehen un ter 
der Bevölkerung erregte. Abergläubischen N atu ren  w ar 
S to fs für a lle  möglichen A uslegungen gegeben, andere wieder 
meinten, ein M eteor hätte  das Loch in die Erde gegraben. 
E s  handelt sich um  einen 10 M eter tiefen und etwa 150 
Zentim eter breiten, kreisrunden, senkrechten Schlot, der a u s  
der E iszeit stammt und vom Wasser im  Rieselschotter vor 
Jahrtausenden  mechanisch und chemisch ausgehöh lt und später 
vom Lehm oberflächlich zugeschwemmt wurde. Der E in ­
sturz der Lchmdecke ha t nunm ehr diese „geologische O rgel", 
deren sich in nächster Umgebung m ehrere vorfinden dürften, 
erschlossen.

Meinreifling. ( V e r h ü t e t e s  E i s e n b a h n u n ­
g l üc k . )  A m  S o n n ta g  den 17. Feber entwurzelte bei K le in ­
reifling ein O rkan sieben B äum e und w arf sie au f d a s  B a h n ­

gleis. D er Streckengeher M  o i ß l erstattete a ls  erster sofort 
die M eldung, w orauf das B ahnpersonal der Streckenleitung 
rechtzeitig vor E in treffen  des Personenzuges die B äum e weg­
räum en  konnte. --------------

Bon der Donau.
Ybbs a. b. D. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s d i e n s t . )  

D er nächste evangelische Gottesdienst in  Y bbs a . d. D onau  
findet am  S o n n ta g  den 3. M ä rz  um  2 U hr nachm ittags in 
der Schule statt.

Melk. ( A u s z e i c h n u n g . )  D er B undespräsident hat 
dem Betzirksgendarmeriekommandanten von Melk, Bezirks­
inspektor Jo h a n n  S c h ü tz ,  in  Anerkennung hervorragender 
Leistungen au f dem Gebiete der öffentlichen Sicherheit die 
goldene M edaille fü r Verdienste um  den B undesstaat Öster­
reich verliehen.

—  ( E e s t o r b e  n .) A m  16. ds. ist hier nach kurzem Lei­
den unerw arte t der stiftliche V erw alter H err Heinrich W  e - 
b e t  im 62. Lebensjahre an  einer Lungenentzündung ver­
schieden.

Melk. ( B ü r g e r m e i s t e r  D ö r f n e r  g e s t o r b e n . )  
A ls  O pfer einer offenbar infektiösen Lungenentzündung, die 
in den letzten Wochen schon mehrere Todesopfer gefordert 
hat, ist nunm ehr auch Bürgerm eister E ngelbert D ö r f n e r  
am  21 . ds. im A lter von 60  Ja h re n  nach kurzem Kranken­
lager vom allzu frühen Tode ereilt worden. A llgem ein ist 
die T ra u e r  um  den dahingeschiedenen ehrenw erten M a n n , 
der vor kaum zwei M onaten  erst zum B ürgerm eister seiner 
V aterstadt gew ählt worden w ar, für deren W ohl er schon 
seit J a h re n  a ls  G em einderat (seit 1922), a ls  V izebürger- 
meister und Gemeinde verm alter wie in  anderen öffentlichen 
Körperschaften und in V ereinen in selbstloser Weise gewirkt 
hatte. U nter ganz außergewöhnlicher T eilnahm e der B evö l­
kerung, zahlloser V ereine und K orporationen  —  insgesam t 
w eit über 1000 Personen —  wurde Bürgerm eister Engelbert 
D ö r f n e r  vergangenen S a m s ta g  den 23. Feber zur letzten 
R uhestätte geleitet. D er imposante Leichenzug bewegte sich 
vom Trauerhause in der Linzerstraße entlang der D o n au ­
lände durch die Kremserstraße zur Stadtpfarrkirche, wo A bt 
A m and J o h n  die erste feierliche Einsegnung vornahm , 
dann  zum R athause, wo eine neuerliche Einsegnung stattfand 
und Bürgerm eisterstellvertreter Postam tsdirektor H e r b s t  
n am ens der Gemeinde die Gedenkrede hielt. A m  Friedhofe 
sprachen noch P .  E m m eran  2  a n a k, L andesregierungsrat 
D r. W  o d n i a  n s  k y, ein V ertreter der Vaterländischen 
F ro n t, des K riegerlandbundes und des christlichen A rbeiter­
vereines. _________

Radio-Programm
vom Montag den 4. bis Sonntag den 10. März 1935.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 9.00: Morgenbericht. 9.20: 
W iener Marktberichte. 9.30: Wetteivorbericht. 10.50. Wafferstands- 
berichte. 11.55: Wetterbericht und Wetteraussichten. 13.00: Zeitzeichen. 
Wetterbericht, Kurse usw. 14.00: Verlautbarungen. 15.00: Zeitzeichen, 
Wiederholung des Wetterberichtes, Kurse usw. E tw a 16.00: Nach­
mittagsbericht. E tw a 19.00: Zeitzeichen, 1. Abendbericht, M itte ilun­
gen des Heimatdienstes, Programm, W etter, alpiner Wetterdienst. 
Zwischen 22.00 und 22.30: 2. Abendbericht, Wiederholung der W etter- 
aussichten, Verlautbarungen.

Montag den 4. März: 10.20: Schulfunk. Text und Melodie. 
11.30: Au> der Alm. 12.00: Mittaaskonzert. Heitere Musik. 13.10: 
Fortsetzung des Mittaaskonzertes. Heitere Musik. 14.00: Umberto 
Urbano singt. 15.20: Stunde der Frau. "15.40: Jugendstunde. Uber 
Wände und Schroffen. 16.10: Aus Tonfilmen. 17.00: Musikgeschichte 
einer alten Wiener Strafte. 17.20: D as Funkenbrennen m V or­
arlberg. 17.40: Klaviervorträge 18.10: Durgenländische Stunde. 
18.35: Englische Sprachstu,ide. 19.10: M itteilungen des Heimat- 
dienstes. 19.15: Karnevalsmusik. 20.40: Lustige Masken. 21.00 
B unter Abend. 23.20— 1.00: Zum Tanz.

D ienstag den 5. März: 10.20: Schulfunk. Volksbräuche um die 
Faschingszeit. 11.30: Italienische Sprachstunde für Anfänger. 12.00: 
Mittagskonzert. 14.00: M oriz Nosenthal, Klavier. 15.20: Stunde 
der F rau . 15.40: Kinderstundc. 16.10: Nachmittagskonzert, Robert 
Schumann. 16.50: W as bringt die Wiener Frühjahrsmesse? 17.00: 
Bastelstunde. 17.25: Arien und Lieder. 17.55: Vergleichende Kunst- 
forschung. 18.20: Neues am Himmel. 18.30: Bauernfaschinm Am 
Mikrophon: Andreas Reifchck (Übertragung au s  S ic in ing  bei S tey r). 
19.10: M itteilungen des Heimatdienjtes. 19.15: Moderne Unterhal­
tungsmusik. 1950: „Der Altlechner", lustiges Voltsstück mit Gesang 
von P a u l Läwinger (Gastspiel des Löwinger B auerntheaters). 22.10: 
„A lles schon dagewesen", ein Operettenscherz rund um die unsterbliche 
„Flederm aus" von Johann  Strauft. 0.30—1.00: Die bedeutendsten 
Klavier- und Orgelwerke von Johann  Sebastian Dach.

Mittwoch den 6. März: 10.20: Schulfunk. Englisch Sendung. 
When we were very young. Humorvolle Kindergeschichten. 11.30: 
Stunde der Frau. 12 00: Mittagskonzerlt 13.10: Fortsetzung des M it­
tagskonzertes. Richard W agner. 14.00: Alfred S ittard , Orgel. 15.20: 
Kinderstunde. W as wollt ih r spielen? 16.40: Jugendstunde. U-Boot 
aus dem M eeresgrund. 16.05: Einführung in die Landschaftsphoto­
graphie. Motive in Altmannsdorf. 16.15: Gustav M ahler. 16.45: 
Das Volksmärchen in den österreichischen Alpenländern. 17.05: Geist­
liche a-cappella-Musik au s  a lter und neuer Zeit. 18.00: Berufsstän­
disch Ordnung und Wirtschaft. 18.25: Der Arzt spricht. Schlaf­
störungen und ihre Behandlung. 18.45: Wissenschaftliche Nachrichten 
der Woche. 19.05: Stunde des Heimatdienstes Die Propaganda­
ausstellung „Wirtschaft im Aufbau". 19.20: Zeitfunk. 19.30: Eine 
halbe Stunde Schlager. 20.06: Fünftes Symphoniekon,zcrt < Ü bertra­
gung aus dem grogen Musikvereinssaal). 22.20: Militärkonzert. 
22.55: Esperanto-Auslandsdienst. F rühling im Burgenland. 23.30: 
Fortsetzung des M ilitärkonzertes. 24.00—1.00: Schrammelmusik.

Donnerstag den 7. März: 11.30: Ita lien isch  Dramatiker. 12.00: 
Mittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes. Jacques 
Offenbach. 14.10: Rosette Anday singt. 15.20: Gemeinschaftsstunde 
der arbeitslosen Jugend. Franz N avratil: Wie ich Leichtathlet wurde. 
15.40: Kinderstunde Die Märchen der Kindheit. 16.10: B abys S p ie l­
zeugschachtel. 16.55: D as  österreichisch Notgeld. 17.15: Gewerbe- 
förderung und Wiener Messe. 17.25: Klaviervorträge. 17.45: Hein­
rich Schenker. Sein  Leben und sein Werk. 18.00: Gestaltbildende 
Mächte der Geschichte. 18.25: M itteilungen der österreichischen Kunst­
stelle. 18.30: Sprache und Anschauung. 18.55: Die Bundestheater­
woche. 19.00: M itteilungen des Heimatdienstes. 19.20: A us Werk­
statt und Büro. Gewerkschaftsduiä, und Arbeiterkammer. E in G ang 
durch die Hauptgeschäftsstelle des Gewerkschaftsbundes. 20.00: Alpen- 
ländischer Abend. 21.20: Kunterbunt. Zehn M inuten Unterhaltung. 
21.40: Die Romreise des Wiener Schubertbundes. 22.00: Franz Schu­
bert. 23.00: Nachtrag zum 2. Abendbericht, Schneeberichte a u s  Öster­
reich, Verlautbarungen. 23.30— 1.00: Tanzmusik (aus dem Cafe 
Palm hof).

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummeru gekennzeichnet.

B ei K o p f s c h m e r z e n ,  rheumatischen und
gichtis-hen Beschwerden wirken T ogal-T abletten  rasch und 
sicher. K ein anderes ähnliches P r ä p a r a t  —  m ag ihm auch 
noch so viel nachgerühmt werden —  besitzt über 6000  schrift­
liche Ärztegutachten. E in  Versuch überzeugt! I n  a llen  
Apotheken des I n -  und A uslandes erhältlich. P r e is  8  2.40.

Freitag den 8. März: 11.30: Stunde der F rau . 12.00: M ittags- 
konzert. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 14.00: Adolf Busch, 
Violine. 15.20: Frauensmnde. Die Frauen der Laesaren. 15.40: 
Jugendstunde. Wolfgang Amadeus M ozart. 10.10: Von Grinzing 
nach Nutzdorf. 16.55: Werkftunde für Kinder. 17JO : D os Reinhardt- 
Sem inar in Schönbrunn. 17.40: Liedervorträge. 18.10: Wochen­
bericht über Kürpersport. 18.20: Bericht Uber Reife und Fremden­
verkehr. 18.35: Österreich und der Reichsgedanke. Die Habsburgijche 
Weltmonarchie (S panien  — Österreich). K arl der Fünfte (1516 bis 
1556). 19.10: Stunde des Heimatdienstes. 19.30: Heul' (vielt der 
S trauß . 20.15: Eduard Stucken (zum 70. Geburtstag). Joseph R i- 
ualdini: Lanval, symphonische Ouvertüre. „L anoal', ein Drama. 
Musik nach M otiven aus der symphonischen Ouvertüre „Lanval" von 
Joseph R inaldini. 22.20: Serge Prokofieff spielt eigene Kompositio­
nen. 23.25—1.00: Tanzmusik.

Sam stag den 9. März: 11.30: Stunde der F rau . 12.00: M tt- 
tagskouzert. 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 14.00: Jan  
K iepura fingt. 14.50: Französische Sprachstunde. 15.10: Zum 
Wochenende. W iener Typen von anno dazumal! (Der Traum  von an 
alten W eana). 15.50: I  promesst sposi. Die Verlobten (zum 150. 
Geburtstag von Alesfandro M anzoni). 16.20: Mandolinenkonzert. 
17.00: M it dem Faltboot nach Lappland. 17.20: B untes Leben um 
uns (Naturbetrachtung). 17.35: Schallplattenbrettl. 18.25: W ir ler­
nen Volkslieder (Übertragung aus dem kleinen KonzerchauSsaal). 
18.50: M itteilungen des Heimatdienstes. 19.00: Über das Segel­
fliegen. 19.10: Zehn M inuten Film . 19.30: D as Feuilleton der 
Woche. 20.00: I m  Rhythm us der Zeiten. Funkpotpourri von Viktor 
Hruby. 21.40: Klaviervortriige. 22.40: „Tamihäuser". Oper von 
Richard W agner, 3. Akt. 23.45— 1.00: Tanzmusik.

Sonntag den 10. März: 8.15: Weckruf. Zeitzeichen. W etter­
vorhersage (Wiederholung der Sam stagm eldung). V orm ittagspro­
gramm. 8.20: Turnen. 8.40: Ratgeber der Woche. 8.55: F rüh- 
konzert. Österreichische Militärmärsche. 9.45: Geistliche Stunde (Über­
tragung des Gottesdienstes aus der Franziskaneriirche in W ien). 
11.00: F ü r  den Landwirt. Die Feldarbeit beginnt. — M itteilungen. 
—  Bauernleben im F rüh jahr (m it Liedbeispielen). 11.45: K urt A r­
nold Findeisen: D as Lied der M utter. 12.05: Hugo W olf (zur 75. 
Wiederkehr seines Geburtstages). 13.10—14.30: Volksmusik. 15.10: 
Bücherstunde. Menschen im Dunkel. 15.35: Durch die Wüste A ra­
biens. 16.00: Alfred A rb te r: Q uintett für zwei Violinen. Viola, 
Violoncello und Klavier, Dp. 19. 16.35: Von S tad t zu S tadt. Die 
Landeshauptstädte Österreichs. 17.00: Nachmittagskonzert. 18JO : 
Kurzweil. 18.45 : Gustav Renker. A us eigenen Werken. 19.15: Zeit­
zeichen. Program m  für morgen. Sportbericht. 19.25: Der Spruch. 
19.30: „W ir bummeln durch s  L e b e n .. ."  20.30 (in  einer P au se ): 
Kunterbunt. Zehn M inuten Unterhaltung. 21.30: Abendbericht. 
21.40: Schwedisch« Romanzen. 2220 : Nachtrag zum Abendbericht. 
Der Sport vom Sonntag , Verlautbarungen. 22.50: Tanzmuisk. 
24.00— 1.00: Zigeunermusik (Übertragung aus Budapest).

Wochenschau
A m  28. Feber ist im städtischen S a n a to r iu m  zu Innsbruck 

Landeshauptmann von Tirol Dr. Franz Stumpf gestorben.
I n  Kiißnacht hat sich ein Komitee zur E rh a ltu n g  der 

„Hohlen Gasse" gebildet, die derzeit eine Automobilstratze 
darstellt und besonders stark befahren w ird, so daß der V er­
lust ihres historischen C harakters droht. M a n  p lan t einen 
S traß en b au , um  den Automobilverkehr abzulenken.

Anläßlich des 70. G eburtstages Sven Hedins m ußte das 
Stockholmer Postam t, das die einlaufenden E ra tu la tio n s -  
briefe a n  die Adresse Hedins zu befördern hatte, hiezu einen  
eigenen Postboten einstellen.

I n  der N ähe von Presow  in der Slowakei stieß auf der 
S tra ß e  ein staatlicher A utobus a u f ein starkes Rudel Wölfe. 
D er A utobus w ar vollbesetzt. D er C hauffeur verlor nicht die 
Geistesgegenwart, sondern fuhr m it rasender Geschwindigkeit 
in das W olfsrudel hinein. Zwei der T iere wurden überfah­
ren  und gelötet, die übrigen flüchteten auseinander.

D er E rftie ru n g sto d  des W iener S tuden ten  Ernst Sieben­
schein ist nach nunm ehr vorliegenden Berichten zweifellos 
eine der erschütterndsten Touristentragödien der letzten Zeit. 
E s  ergab sich nämlich, daß Siebenschein zweifellos a u s  Angst 
vor dem E rfrie ren  im  Schneesturm einen Selbstmordversuch 
unternahm , der aber m ißlang. E r  hatte sich Stich- und 
Schnittw unden in  der Herzgegend beigebracht, die ihm wegen 
Erschöpfung m ißlungen sind.

Pros. Oswald Kabasta wurde zum Musikdirektor der Ge­
sellschaft der Musikfreunde in W ien  bestellt.

A uf entsetzliche Weise verübten die beiden Töchter des 
amerikanischen K onsuls in  N eapel, die 23 jährige  Elisabeth 
und die 20jährige J a n e  D u bais , Selbstmord. D ie beiden 
M ädchen sprangen gemeinsam a u s  einem in 500 Meter Höhe 
fliegenden Flugzeug a u s  G ram  über den Tod zweier eng­
lischer F lieger in  die Tiefe. D er ungewöhnliche V orfa ll er­
eignete sich in  der N ähe von llpm inster in  der Grafschaft 
Essex. Die K örper der beiden Unglücklichen schlugen au f 
einem Feld vor der S ta d t  a u f und bohrten sich durch die 
ungeheure W ucht des S tu rz e s  fast e inen  M eter tief in  die 
Erde ein. D ie beiden Selbstm örderinnen w aren V erlobte 
zweier O pfer der Flugzeugkatastrophe bei Messina.

D er 38 jäh rige  Nyiregyhazer Taglöhner Georg Hatzina ist 
unerw artet in  den Besitz eines riesigen Vermögens gelangt. 
D ie Behörden verständigten ihn, daß ihm ein in  A ustra lien  
verstorbener V erw and ter sein ganzes V erm ögen hinterlassen 
hat, dessen W e rt sich in ungarischem Geld aus nicht weniger 
a ls  128 M illio n en  Pengö beläuft.

I n  W ien ist nach kurzer K rankheit der letzte P räsiden t des 
a lten  österreichischen R eichsrates, der Bahnbrecher der deut­
schen Schutzarbeit in Österreich und langjähriger O bm ann  
des Deutschen Schulvereines, Dr. Gustav Groß, im  A lter 
von 79 J a h re n  gestorben.

D em  B erlin e r Beethoven-Forscher Max llnger ist es  ge­
lungen, im Besitz eines Schweizer S a m m le rs  250  B riefe 
und P a r tie n  von der Hand Beethovens, die b is  jetzt unbe­
kannt w aren, zu entdecken.

D ie In se l Kreta ist von einem schweren Erdbeben heim­
gesucht worden, dem zehn Personen  zum O pfer fielen.
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Die Wolfsplage in den transjsilvanifchen Alpen brachte 
eine w ahre Gemscn-Jnvasion in  den T ä le rn  der ganzen G e­
gend m it sich. A uf der Flucht vor den R aubtieren suchen 
ganze Herden von Gemsen Schutz in  der Umgebung der 
menschlichen Behausungen und lassen sich in  ih rer panischen 
Angst nicht einm al durch die Menschen verjagen.

Bei den alpinen Fis-Konkurrenzen in  S t .  M u rre n  in  der 
Schweiz wurde der Österreicher Anton Seelos Sieger im 
S la lo m lau f. 2 n  der Länderbewertung besetzte Österreich den 
ersten Platz.

D ie Ehe Hubert und Lilmn Manscht« wird demnächst 
einoerstänölich geschieden. L ilian  Karczay ist Marischkas 
zweite F ra u . Z u r  Z eit seiner Eheschließung vor 14 Ja h re n  
w ar Marischka am  Theater an  der W ien  engagiert, dessen 
Direktor der V ater L ilian s  w ar. D er Ehe entsprossen zwei 
Kinder.

D er Großgrundbesitzer EmU Szaoozö h at sich a u f seinem 
Schloß H avan-Puszta das Leben genommen, indem er sich 
eine Kugel in den Kopf schoß. Szavozd w ar der V ater des 
34 jährigen  Großgrundbesitzers N ikolaus von Szavozd, der 
sich vor ungefähr vierzehn Tagen in seiner B udapest«  W oh­
nung erschossen hatte , weil e r die Scheidung von seiner G a t­
tin , der gegenwärtig in  W ien  gastierenden Filmschauspiele­
rin  I lo n a  Hajmassy, nicht ertragen konnte. D er alte H err, der 
schon zwei Söhne durch Selbstm ord verloren hat, hing m it 
fanatischer Liebe a n  seinem S o h n  N ikolaus und konnte des­
sen Tod nicht mehr verwenden.

D a s  im Ja h re  1929 über den Universitätsprofessor Doktor 
Johannes Übe verhängte Redeverbot wurde von den D iö- 
zesanbischöfen aufgehoben.

Unweit von Messina bargen Fischer die Reste eines Rie­
senpolypen. der geradezu ein phantastisches A usm aß  hatte. 
D as  T ie r  w ar schon fast völlig in Verwesung übergegangen 
und von anderen T ieren  zerstückelt. D rei noch erhaltene 
Fangarm e h a tte n  jedoch eine Länge von je zehn M etern . 
Die Sage, daß es auch im M ittelm eer P o lypen  von einer 
Größe gäbe, daß sie Fischerboote gefährden könnten, w ird 
durch den F und  von Messina bestätigt.

D er Prinz von Wales, der nach seinem A ufenthalt in 
Kitzbühel einige Tage in W ien und Budapest weilte, ist w ie­
der nach E ng land  zurückgekehrt.

I n  Godesberg am  R hein ist die „Lindenwirtin", Annchen 
Schumacher, im  76 . Lebensjahre an  Herzschwäche gestorben. 
Ih r e  Volkstümlichkeit erreichte die L indenw irtin , die m it 
18 Ja h re n  d a s  G asthaus ih res V a te rs  übernommen hatte, 
durch B aum bachs Lied von der L indenw irtin.

I m  Hafen von Algier kam es zu schweren Ausschreitun­
gen der Dockarbeiter, die gegen die V erwendung eines W ein ­
transportschiffes protestierten. D ie D em onstranten w arfen 
im Hafen liegende volle Weinfässer in s  M eer.

D er Lindbcrgh-Fall hat der amerikanischen Regierung und 
den verschiedenen S te llen , die m it der Aufspürung des E n t ­
führers und M örders  des Lindbergh-Kindes beschäftigt w a­
ren, Kosten von mehr a ls  600 .000  D o lla r verursacht.

Bücher und Schriften.
Fritz Wahl: „Spanien“. E in Land in Gärung. Karton. Rmk. 1.—. 

Soctctätstxrlag in Frankfurt a. M . Aus 62 Seiten gibt Wahl ebenso 
fesselnd geschriebene a ls  inhaltsreiche Aufschlüsse Uber l a s  so -wertig 
gekannte, ja vielfach verkannte Land der Gärung, Spanien. W ir  
verfolgen die spanische Entwicklung aus ihrem Weg von der M o ­
narchie zum Freistaat, den Kamps der Rückständigkeit mit dxm E l- 
neuerungswilten um die Zukunft der Halbinsel, w ir erhalten Einblick 
in alle Vorgänge politischer und sozialer N atur, die Spanien  in B e­
wegung halten.   Pflügl.

Humor.
Der alte P farre r hörte dem jungen Mädchen die Beichte, 

furchte, Hochwürden, daß ich die Sünde der Eitelkeit häufig hege! 
Jeden Morgen, wenn ich in den Spiegel sehe, freue ich mich, dag 
ich so hübsch bin!“ — „Mache dir keine Sorgen, mein liebes Kind! 
sagte der P farre r milde, „das ist keine Sünde, sondern ein I r r tu m !“ 

Elster Student: „Gestern ist mein Onkel gestorben.“ — Zw eiter 
S tu d en t: „Friede seiner Tasche.“

W erner Krauß spielte einmal Richard den D ritten — und er 
riß fein Publikum hin. N ur einen nicht, der sich unterstand, bei d e r 
berühmten Stelle „E in  Pferd, ein Pferd, ein Königreich für eilt 
Pserd!“ von der Galerie herunterzurufen: „T uts nicht auch cm Esel?“ 
K rauß unterbrach, tra t an  die Rampe und rief zu dem Lümmel hin­
auf: „Kommen S ie  ruhig aus die Bühne, H err!“

„Udo“ , kam die junge F rau  aufgeregt ins Zimmer, „ M t du ge­
sehen, die F rau  M üller hat schon wieder einen neuen Hut! — „Hm“, 
machte Udo. „Wenn sie so hübsch wär« wie du, hätte sie das nicht 
nötig.“ ____________
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Fast neue
Ottomane und ein Gitterbett
preiswert zu verknusen. Besichtigung täg­
lich von 13 b is 15 Uhr: Weiß, Mbsitzer- 
stratze 80. 7

Schöne, sonnige Jahreswohnnng
m it Veranda, Garten und Zubehör zu ver­
mieten, Riedmtillerstraße 9. 13

Wirtschaft, 9 
Haus oder Geschäft

v erk au ft, tau sch t oder kauft m an 
du rch  den ü b e r 57 Jah re  bestehenden , 

handelsgerich tlich  p rotokollierten

W e i n .  Verkehrs-finzßiser
Wien I., W eih b u rggasse 2 6  /  Keine 
Provision  I Spesenfreier B eam tenbesuch

Sicheren Erfolg
haben

S n f e r o t e  i m  B o t e n  v o n  d e r  M s .

OB
in  Waidhosen a. d. Sjbbs, D r. D ollfuß-Platz, sofort zu 
verm ieten. A nfragen  und A n träg e  a n  die N otaria tskanzle i 

W aidhofen a . d. P b b s .

MlPkhlMiliOIIS-iill«-
Mil S i n D m i i iP i - o m a iN B
Franz SteinmahL, Waidhofen a. d. Pbbs
Nbbsitzerstraße N r . 12 logo Fernsprecher N r . 22

E 65/34— 31.

Bersteigerungsedikt.
A m  24. A pril 1935, vorm ittags 

9  U hr, findet beim gefertigten G e­
richte, Z im m er N r. 11, die

folgender Liegenschaftshälften statt:
Grundbuch W aidhofen a . d. P . ,  

E in l.-Z . 87/1 und 89/1: H älfteanteil 
H au s  N r. 73 und 74 S ta d t, V fl. 77 
und 78, T rak t S tarhem bergplatz 
8  42.000.— , T rak t M ühlstraße 
8  20 .720 .— , Hof 8  300.— , radizier­
tes Gewerbe S  5000.— , Gibst. 69 
und 70 G arten  8  2 .232.— %

Grundbuch W aidhofen a . d. P b b s , 
E in l.-Z . 2/V: S tallgebäude und Ke­
gelstätte, B fl. 562/2 G arage Schil­
ling 6 .625 .— , G ibst. 572  G arten  
8  1.557.— . Zusam m en 8 78.434.— .

daher die H älfte 8  39.217.— , zu­
züglich den W ert des ganzen Z u ­
behörs per S 6.603.20.

Schätzwert der Liegenschaftshälf­
ten  samt Z ubehör der ganzen Lie­
genschaften 8  45 .820 .20 , geringstes 
Gebot 8  22.910 .10 .

U n ter dem geringsten Gebote fin ­
det ein Verkauf nicht statt.

Rechte, welche diese V ersteigerung 
unzulässig machen w ürden, sind spä­
testens beim  V ersteigerungsterm ine 
vor B eg in n  der V ersteigerung bei 
Gericht anzum elden, w id rigens f i t  
zum Nachteile eines gu tg läub igen  
E rstehers in  Ansehung der Liegen­
schaft nicht m ehr geltend gemacht 
w erden könnten.

I m  übrigen  w ird  auf d a s  V er­
steigerungsedikt a n  der A m tsta fe l 
des Gerichtes verwiesen. . i»
Bezirksgericht Waidhofen o. d. Y.,

A bt. 2 , am  26. F eb ru a r 1935.

Muiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii GefchäftMbermcrhme HiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiüiiii
W ir erlauben u n s  höflichst anzuzeigen, daß w ir das E rlaube  m ir, höflichst zur K enn tn is  zu bringen, daß ich das

c h -

„zum Stadtturm", Waidhofen a.d.<Z., Ecke Dr.Dollfuß-Platz-Freisingerberg g
unserem Nachfolger

Herrn Alois Pöchhacker jun.
übergeben haben.

i W ir  danken herzlichst fü r das dem Geschäfte stets bewiesene V ertrauen  und bitten, 
i dieses auch unserem Nachfolger entgegenzubringen.

Hochachtungsvoll

I Geschwister Medwenitsch
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übernom m en habe und  ab 1. März 1935 weiterführe. E s  ist selbstverständlich, 
daß ich m ir alle M ühe  geben werde, meine K unden bestens zu bedienen und 
wende ich mich an  den großen K re is  der Konsum enten m it der ergebenen B itte  

um  geneigtes W ohlw ollen.

Hochachtungsvoll

Alois Pöchhacker jun.
Kaufmann

I m  Feber 1935. —
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Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Dollfuß-Platz 18, Stobtbau- 
©isenoetonbai

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 u n i  3, Tel, 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und ülstation.

Baumeister:
Earl Deseyve, Dr, „
mcister, Hoch- und Eisenbetonbäu,
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26, B au- 
urtb Zimmermeüter, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk,
Eduard Teeger, Pbbstorgasse 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhosen-Zell a . d, 2)665, 
Möbelfabrik und Bautischleiei, Möbelhalle,

Buchdrucker«:
Druckerei Waidhosen a. d. P bbs, ©es. m. 6. H, 

Bäcker:
Karl P iatys Witwe, Starhemberg-Platz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei,

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, B utter, Eier, Touristen-Proviant, 
Joses Wüchse, 1. Wardhofner Käse-, Salam i-, 
Konserven-, Südfrüchten«, Spezerei- und De­
likatessenhandlung, L n  gros, en detail,

Drogerie, Parfümerie und Photohandiung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schonheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkcrftorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren, Ölsarbenerzeugung mit elektrischem 
Betrieb.

Installateur:
Hans Blafchko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasferinstallation, sanitäre, Heizung?- und P u m ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen« 
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschiffe, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, E ternit- 
abflußrohre.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Josef Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Kunst- und Naturblumen:
R. Hirschmann, Waidhofen a. d. Pbbs, Fernruf 
164. ©rabkränze und Buketts.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elektrowerk der Stadt Waidhofen a. d. P b bs,
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Josef Wolkerstorser, Starhem berg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer:
Dersicheiungsaktiengesellschast (vorm. n.ö. Landes- 
Versicherungsanstalten). Geschäftsstelle für Waid- 
Hofen a. d. I b b s  und Umgebung. Bezirksinspektor 
Franz Auer, Weyrerstraße 18, Nagel.
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